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Die » Nachrichten* erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage. V-jähr»
licherAbonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterftraße 5.

kernrprecdsnsckluss dii-, 4S,

Inserate findendiewirksamfl»
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pro

Zelle 15 sonstige 20

Oldenburg : Ännoncerr-Expe»
dition v . F . Büttner , Motten,
straße l , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtliche

Annoncen-Expeditiouen.

für Stadt und K
Zeitschrift für oldenburgifche Gemeinde - und Lundes - Interessen

SS. Oldenburg, Freitag , den 6 . Mar; 1903. XXXV ! ! . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Zur LandarbeiLerfragein Weißten.
6 . 8 . Berlin , 5 . März.

Gelegentlich des in voriger Woche zu Königsberg i . Pr.
abgehaltenen „ Kursus für ältere Landwirte " hielt Professor
Dr . Gerlach einen interessanten Vortrag über die Land¬
arbeiterfrage in Ostpreußen . Darin teilte er Zahlen aus der
Enquete mit, die die Landwirtschaftskammer für die

Provinz Ostpreußen über die Frage der Landflucht angestellt,
hat und deren Ergebnisse bisher vollständig unbekannt waren.
Wenn auch die Bearbeitung des Materials noch nicht beendet
ist, und namentlich die Ergebnisse der letzten Volkszählung
vom Dezember 1900 noch nicht zum Vergleich herangezogen
werden konnten, so gibt die Enquete doch ein deutliches Bild
von dem Umfang und auch von den Ursachen der Abwande¬

rung . Diese betrug im Regierungsbezirke
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über 11 °/a fast 12 °/>
der ortsanwesenden Bevölkerung . In einzelnen Kreisen ist
die Abwanderung noch bedeutend größer gewesen . So in
Mohrungen , Gerdauen , Pr . Holland , Friedland und Brauß-
berg 15 — 18 °/§ , im Kreise Pr . Eylau sogar 20 °/, . Nun

zeigt sich aber, daß in keinem der am meisten von der Ab¬

wanderung betroffenen Kreise das kleinbäuerliche Besitz¬
tum smit 2—5 lrs. Land) mehr als 2— 3 , im höchstenFalle
5 "/» der Fläche des gesamten Areals inne hat und auch
dem mittleren Besitz nur 3 bis 10 , höchstens
10 bis 20 des Areals gehört, während auf die großen
Güter 40 bis 60 °/> und auf den großbäuerlichen
Besitz 40 —50 °/, treffen. Nach diesen Zahlen kann man
es als außer allem Zweifel stehend ansehen, daß die Ab¬
wanderung in einem gewissen Verhältnis steht zur Ver¬

teilung des Besitzes, und Professor Gerlach hält es dem¬

gemäß für zweckmäßig, in den Kreisen, wo es an genügendem
kleinen,odermittleren bäuerlichen Besitz fehlt, mit der Schaffung
solcher Stellen vorzugehen.

Diese Lehre ist nicht neu. Schon früher ist nachgewiesen
worden , daß die ländliche Abwanderung proportional dem
Vorherrschen des Großgrundbesitzes und umgekehrtproportional
der Bevölkerungsdichtigkeit ist . Bemerkenswert sind aber
die Gerlach 'schen Feststellungen gerade augenblicklich, wo
man durch hohe Getreidezölle der ländlichen Arbeiternot zu
steuern sucht . Daß hohe Getreidezölle den Arbeiter¬
mangel nicht zu heben vermögen, hat Gothein in seinem
Buche über den deutschen Außenhandel gründlich
nachgewiesen. Gerade in der Zeit der höchsten Kornpreise,
1867 — 75 , hat die ländliche Bevölkerung der östlichen Pro-
oinzen erheblich abgenommen. Andererseits kann doch keines¬
falls bestritten werden, daß der Hauptvorteil gerade aus
den Getreidezöllen dem Großgrundbesitzer zu gute kommt,
daß der Vorteil des Einzelnen um so größer wird , je größer
seine Getreidefläche ist . Die Folge der neuesten deutschen
Wirtschaftspolitik kann also nur eine weitere Stärkung und
Zunahme des Großgrundbesitzes im Osten sein , und damit
werden alle Bemühungen zur Gesundung der Landarbeiter-
Verhältnisse, die Prof . Gerlach in Uebereinstimmung mit den
ersten Autoritäten in landwirtschaftlichen Fragen empfiehlt,
und die durch die Ansiedelungspotitik der preußischen Re¬
gierung wenigstens zum kleinen Teile verwirklicht werden,
von vornherein vereitelt.

Aus - em Reichstage.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns

von gestern:
Im Reichstag hat heute der Abg. Lenzmann (Fr . Vp .)

beim Etat der Reichsjustizverwaltung seine Billigung aus¬
gesprochen , daß die beiden Kommissionen zur Beratung der
Reform des Strafprozesses und derjenigen des Straf¬
gesetzbuchs „ im stillen Kämmerlein" tagen . Tiefe Meinung
wird vielfach Widerspruch finden. Wenn bei irgend einer
Gelegenheit, dann war es hier angezeigt, der Oesfentlichkeit,
die ein großes und berechtigtes Interesse an einer volks¬
tümlich zu gestaltenden Rechtspflege hat , durch sachgemäße
Berichte einen Einblick in die Verhandlungen zu gewähren.
Von Fall zu Fall könnte dann die Zweckmäßigkeit der Vor¬
schläge diskutiert und sicherlich manche wertvolle Anregung
beigesteuert werden. Sind doch selbst unsere Juristenkreise
ununterrichtet über den Verlauf dieser Arbeiten ! Daß später¬

hin die fertigen Entwürfe zur Veröffentlichung gelangen sollen,
ist gar kein Ersatz. Die Bereitwilligkeit, Abänderungsvor¬
schläge anzuhören, pflegt nach erfolgtem Abschluß bei den Be¬
teiligten nicht groß zu sein, und vor allem kann die Oeffent-
lichkeit ein so riesiges Material nicht übersehen. Das Resultat
wird Unzufriedenheit auch mit diesen Reformen sein.

Der Reichstag will in
*

der letzten Aprilwoche noch¬
mals , zu etwa zehntägiger Arbeit, zusammentreten. So ist
es wenigstens im Seniorenkonvent beschlossen worden.
Wie die Regierung sich zu dieser Frage stellt, weiß man bis
zur Stunde nicht. Pflichtet sie dem Beschluß des Senioren¬
konvents bei , dann erwirbt sie sich Anspruch auf den Dank
derjenigen Abgeordneten, die ihren Wohnsitz in Berlin , ihren
Wahlkreis aber außerhalb Berlins haben und bei den
Neuwahlen dort wieder zu kandidieren beabsichtigen. Es ist
diesen Abgeordneten dann möglich, auf Grund der ihnen bis
zum Ablauf der Legislaturperiode zustehenden Eisenbahn-
Freif ahrkarte in den Osterferien nach Belieben Agi¬
tationsfahrten in ihren Wahlkreis zu unternehmen , eine
Sache, die bei Wegfall der Freikarte ziemlich kostspielig werden
würde. Da dieses Benefizium nicht zuletzt einer Reihe
sozialdemokratischer Abgeordneten zugute käme , wider¬
strebt man auf konservativer Seite dem nochmaligen Zu¬
sammentritt des Reichstags nach Ostern . Man wünscht hier,
daß das Parlament nicht schon Ende März , sondern erst
unmittelbar vor der Karwoche, dann aber definitiv, aus¬
einandergehen und bis dahin ausarbeiten soll , was zu be¬
wältigen ist.

Zur Reise -es Kaisers.
Ueber die Reise des Kaisers liegen folgende Meldun¬

gen vor:
Hamburg, 5. März . Der Hamburg . Corresp. meldet

aus Helgoland : Der Gouverneur ist nachts um 12 Uhr
zurückgekehrt . Es regnet wieder ; es weht ein leichter Süd-
westwind. Der Kaiser verweilt noch an Bord des „Sleipner " .

Helgoland, 5 . März . Vom Kaiserschiffe wurde
mittels Funkentelegraphie mitgeteilt : Der Kaiser will an
der Düne landen. Ein Fährboot ist zur Stelle beordert
worden.

Um IIV 2 Uhr vormittags landete der Kaiser, begleitet
vom Prinzen Heinrich und dem Großherzog von
Oldenburg, mittels eines Helgoländerbootes an der Düne
und besichtigte diese , besonders die Dünenschutzbauten. Es
herrscht Regenwetter.

Um 3 Uhr nachmittags landete der Kaiser mit dem
Prinzen Heinrich und dem Großherzog von Olden¬
burg bei der Landungsbrücke und verweilte längere Zeit im
Aquarium der biologischenStation , worauf die Rückfahrt
nach dem „ Kaiser Wilhelm II . " angetreten wurde.

Ferner wird uns aus Bremen gemeldet:
<1 Bremen, 6 . März . Der Kaiser und der Groß¬

herzog von Oldenburg werden am Sonnabend , den 7 . d.
Mts . in Bremen eintreffen und im Senatszimmer des Rats¬
kellers im Kreise des Senats ein Frühstück einnehmen. Die
Ankunft erfolgt um 11 Uhr vormittags von Bremerhaven.
Im Gefolge des Kaisers befinden sich die Herren : Exzellenz
General von Plessen, Exzellenz Vizeadmiral Freiherr von Sen-
den-Bibran , Exzellenz Hausmarschall Freiherr von Lyncker,
Flügeladjutant Major Graf von Schmettow, Flügeladjutant
Korvetten-Kapitän von Grumme , Stabsarzt Dr . Niedner. Der
Großherzog wird begleitet von dem Adjutanten Major von Dal-
wigk . Außerdem werden eintreffen der Reichskanzler Graf
von Bülow und der Königlich Preußische Miniüer der öffent¬
lichen Arbeiten Budde . Die Fahrt geht vom Bahnhof durch
die Bahnhofstraße in die Sögestraße durch Schlüfselkorb, über
den Domshos, den Markt , nach dem Ratskeller ; denselbenWeg
wird der Kaiser auch zurückfahren. Die Abreise nach Berlin
erfolgt um 1 Uhr.

Babel und Bibel.
Die Erörterungen über die Kundgebung des Kai fers an

den Admiral Hollmann über das Thema Babel und
Bibel wollen nicht zur Ruhe kommen. Nachdem ein
Münchener sozialdemokratischesBlatt , wie gestern mitgeteilt,
die Autorschaft des Kaisers an der als „Handschreiben" aus¬
drücklich bezeichnten Veröffentlichung in Frage gestellt hatte,
gibt nunmehr die „N . A. Ztg ." folgende Erklärung ab, die
ersichtlich von maßgebender Seite herrührt . Das Organ
Bülows schreibt:

„Einer Behauptung der sozialdemokratischen „Münchener
Post ", wonach der Kaiser den in den Grenzboten veröffent¬
lichten Brief an Admiral Hollmann über das Thema
Babel und Bibel nicht selbst verfaßt haben soll , wird von der
„ Rheinisch-Westfälischen Ztg . " mit Behagen beigetreten. Wir
stellen fest, daß dieser bedeutsame Brief vom ersten bis
zum letzten Wort aus der Feder des Kaisers
geflossen und daß kein von anderer Seite her¬
rührender Entwurf dabei irgendwie benutzt worden
ist . Selbst wer sich hinter die Unkenntnis dieses Um¬
standes zurückziehen wollte, hätte schon aus den äußeren wie

inneren Merkmalen der Kundgebung, die Satz für Satz das
Gepräge der kaiserlichen Persönlichkeit trägt , entnehmen können,
daß die in leicht erkennbarer Absicht aufgestellte Behauptung
des sozialdemokratischen Blattes falsch ist Die Rheinisch-
Westfälische Ztg . würde ihrem nationalen Standpunkt nichts
vergeben, wenn sie der geistigen Bedeutung des Monarchen,
die nicht auf byzantischer Erfindung beruht, unbefangen gerecht
werden wollte, statt bei sozialdemokratischenVerkleinerungs¬
künsten mitzuhelfen. " — Auf die Antwort des Organs der
rheinischen Industriellen darf man gespannt sein.

Zu welch unglaublichen, fanatischen Hetzereien
übrigens deutschfeindlichen Kreisen die Kundgebung des
Kaisers dient, geht aus folgendem Bericht der „ Voss . Ztg ."
aus dem österreichisch - ungarischen Abgeordnetenhause hervor.
Dem Blatte wird aus Wien, 5 . März berichtet:

„ Gestern haben die Tschechen im Abgeordnetenhause sich
wieder einmal stark mit der „Preußenseuche" (!) beschäftigt
und die Deutschen in Nordmähren des Hochverrats geziehen.
Ihr Hauptredner , Or . Sileny , beschäftigte sich auch mit
Kaiser Wilhelm: „ In diesen Tagen hat man ein ge¬
flügeltes Wort von einer hohen Stelle in Deutschland ver¬
nommen: Herrscher, die seinerzeit als Vertilger der Slaven
bekannt waren , sind in einer Weise ausgezeichnet worden, die
an das Unglaublichste grenzt. In einer Abhandlung über die
Offenbarung wurde die Behauptung aufgestellt, Gott hätte sich
in gewissen Personen offenbart , in Karl dem Großen und in
dem deutschen Kaiser Wilhelm dem Großen. (Heiterkeit und
Hört ! Hört l -Ruse bei den Tschechen .) Von dieserStelle kommen
die Parolen , die hier zünben und die Grundlage für Er¬
scheinungen find, wie sie namentlich im geschlossenen deutschen
Sprachgebiete des nördlichen Böhmens und des nördlichen
Mährens sich wiederholen. " An einer anderen Stelle sagte
Sileny , die Gegenden sollen präpariert werden, damit
mau bei einer gewissen Gelegenheit mit offenen Armen
empfangen werde . "

Zotilischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern auf Helgoland gelandet und
hat mit dem .Prinzen Heinrich und dem Groß-
Herzog von Oldenburg die Düne besichtigt. (Siehe
den betr. Artikel.)

— In Prag ist vorgestern Prinz Eugen von
Thurn und Taxis im Aller von 25 Jahren an Typhus
gestorben. Er war der zweite Sohn des Prinzen
Alexander und der Prinzessin Marie , geb . Prinzessin zu
Hohenlohe-Waldenburg - Schillingsfürst.

— In der gestrigen Sitzung des Bundesrats wurde
dem Ausschußbericht über die Vorlage betreffend die Ver¬
leihung von Korporationsrechten an die Deutsche Togoge«
sellschaft und dem Ausschußberichtebetreffend die zu dem
Reichshaushaltsetat für 1903 zur Deckung der Gesamtaus¬
gaben des ordentlichen Etats aufzubringenden Matrikular-
bei träge die Zustimmung erteilt.

— Staatssekretär Graf Posadowsky hat sich eine
leichte Erkältung zugezogen, außerdem leidet er an den Folgen
einer Ueberarbeilung. Seit Dienstag hütete er das Bett.
Gestern mittag ist er wieder aufgestanden, jedoch darf er das
Zimmer noch nicht verlassen.

— Der Reichstag erledigte gestern den Etat der Reichs¬
justizverwaltung.

— Im preußischen Abgeordnetenhause entwickelte
Finanzminister Freiherr v . Rheinbaben seinen Standpunkt
in der Frage einer Reform der Einkommensteuer. Freiherr
v . Rheinbaben stellte ein vereinfachtes Versahren bei der Ver¬
anlagung in Aussicht und erklärte, daß eine Reform des
Einkommensteuergesetzesin ernste Erwägung gezogen werde.

— Tie Budgetkommission des Reichstags ver¬
handelte gestern über den Antrag Dr . Müller -Sagan auf Ein¬
stellung weiterer tausend Poft - Assi stenienst eilen in den
Etat . Gegen diesen Antrag erklärten sich die Vertreter des
Zentrums , der Konservativen, der Nationalliberalen , außer dem
Abg. Grafen Oriola , und der Abg. Schräder (Fr . Ver.) . Nach¬
dem so festgestellt war , daß sein Antrag nicht die genügende
Mehrheit finden werde, brachte Abg. Dr . Müller -Sagan eine
Resolution ein, den Reichskanzler zu ersuchen : eine Erhöhung
der Tagegelder der nicht etarsmäßig angestellten Post - und
Telegraphenassistenten in solchem Um,ange herbeizuführen, daß
ihre Eintommenbezüge nach einer fünfjährigen Dienstzeit als
Assistenten dem Diensteinkommeneines etatsmäßig Angestellten
entsprechen. Gegen diese Resolution erklärten sich die Abgg.
Schräder (Fr . Ver.), von Waldow (Kons.) und Roeren (Ztr .) .
Abg. Dr . Semler (nl.) beantragte ein Amendement, wonach
statt des Wortes „ herbeizuführen"

„ in Erwägung zu nehmen"
gesetzt werden soll . Bei der Abstimmung ward die Resolution
Müller -Sagan mit allen gegen die Stimmen der National¬
liberalen, Freisinnigen Volkspartei und Sozialdemokraten ab¬
gelehnt, ebenso das Amendement Semler mit 13 gegen 12
Stimmen.

— Der weimarische Staatsminister Dr . Rothe erklärte
im Landtage , daß die weimarische Regierung im Bundes-



rat gegen die Aufhebung des Z 2 des Jesuiten¬
gesetzes stimmen würde.

Zur Jesuitenfrage wird der „Deutsch-evang. Korr . "

aus Halle geschrieben : Am 3 . März fand hier eine Ver¬
sammlung etlicher Herren vom Zentralvorstande des
Evangelischen Bundes statt . Der Vorsitzende des
Bundes , Gras v. Wintzingerode, hatte sich als verpflichtet er¬
achtet, den Erschienenen von einem Briefwechsel Kenntnis zu
geben, der soeben zwischen ihm und dem deutschen Reichs¬
kanzler über die geplante Aushebung von Z 2 des Jesuiten¬
gesetzes , sowie über die gesamte kirchenpolitische Lage in
Deutschland geführt worden ist . Diese Korrespondenz wirst so
grelle Schlaglichter auf die augenblickliche Situation und er¬
heischt so dringend eine weitere Behandlung , daß die sofortige
Einberufung des Gesamtvorstandes des Evangelischen Bundes
zu einer Versammlung in Halle beschlossen wurde . Es ist
lebhaft zu bedauern, daß der Wortlaut des Briefwechsels in
der Oessentlichkeit nicht mitgeteilt werden kann, da Graf
Wintzingerode dem widersprach. Hoffentlich gilt die Ablehnung
nicht für alle Zeiten.

— Mit Rücksicht aus den gemeinnützigen Zweck der
städtischen Stellen für unentgeltlichen Arbeitsnach¬
weis an die weiblichen Personen hat der preußische
Minister der öffentlichenArbeiten, Budde, genehmigt, daß in
den Frauenabteilen der Personenwagen vierter Klasse je ein
Aushang unentgeltlich zugelassenwird, aus welchem dis Adressen
demjenigen dieser Stellen ersichtlich sind, die bei einer Eisen¬
bahndirektion ihre Aufnahme in das Verzeichnis beantragen.

— Der „Hamburgische Korr .
" meldet : Der Senat hat die

Feier der Enthüllung des Kaiser Wilhelm - Denk¬
mals in Hamburg auf den 20. Juni festgesetzt . Der
Kaiser hat seine Teilnahme an dieser Feier zugesagt.

— Das Ausstellungskomitee in Düsseldorf ver¬
teilte gestern den aus oer Ausstellung erzielten Ueberschuß von
1,100,000 Mk . für Museumszwecke nach Elberfeld , Essen,
Münster und Dortmund , sowie an den Verein deutscherEisen¬
hüttenleute und andere provinziale und lokale Institute,
darunter 100,000 Mk . an die Stadt Düsseldorf als Fonds
für eine zukünftige größere Industrie - und Gewerbeausstellung.
Mit dem Rest von ungefähr 285,000 Mk . wird die Sanierung
des Düsseldorfer Parkhotels geplant.

— Der amerikanische Packertrust in London macht, wie
die „Allg. Flcischer-Ztg . " erfährt , große Anstrengungen , die
Margarinefabriken in Deutschland und Holland
zu erwerben und dann zu einem Trust zu vereinigen.
Wie verlautet , seien einige der größten Margarinefabriken in
den Besitz des Konsortiums übergegangen.

— Ueber Versuche mit neuen Gewehrmodellen
schreibt die „D . W -" : Es ist bekannt, daß die Verbesserungen
der modernen Waffentechnik in der Jnfanterie -Schießschule
einer steten Prüfung unterzogen und eingehende Versuche mit
neuartigen Waffen sowie mit Munition und Geschossen unter¬
nommen werden. Die in letzter Zeit stattgehabten Versuche
mit neuen Gewehrmodellen haben nicht dazu geführt, daß die
Heeresleitung die Ueberlegenheit irgend eines Gewehrs über
unsere jetzige Infanteriewaffe anerkennen könnte. Dagegen
haben Schießproben mit einem kleineren Ge ' schoß
und einer anderen Pulverart zu besonders günstigen
Resultaten geführt, sodaß man voraussichtlich zu einer
Einführung dieses verbesserten Schießmaterials schreiten
wird . Es ist dies umsomehr mit Freuden zu begrüßen, als
die bisherige Waffe beibehalten wird und nur die Munition
eine Abänderung erfährt . Eine Ausrüstung mit neuen
Gewehren, die zu großen Kosten führen würde, ist also ausge¬
schlossen . Die Schießresultate mit der neuen Patrone haben
eine erhöhte Rasanz der Flugbahn und eine noch größere
Treffsicherheit ergeben als bisher erzielt werden konnte. Gleich¬
zeitig würde auch eine , wenn auch nicht bedeutende, Gewichts¬
verminderung der Munition eintreten.

— Wegen Soldatenmißhandlung ist in Königs¬
berg nach der „Hart . Ztg ." der 22jährige Leutnant G.
Steffen von der ersten Eskadron Jäger zu Pferde zu neun
Monaten Festung verurteilt worden. Ihm wurden Miß¬
handlungen von 35 Untergebenen in 118 Fällen , darunter in
25 Fällen unter Mißbrauch der Dienstwaffe, zur Last gelegt.
Die siebenstündige Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oessentlichkeitstatt.

Zur Wahlbewegung.
— Die konservative Partei und der Bund der

Landwirte haben für den ersten, zweiten, dritten und sechsten
mecklenburgischen Wahlkreis dem „H . C." zufolge als
Kandidaten für die nächste Reichstagswahl aufgestellt den
Domänenrat Rettich - Rostock, den Regierungsrat Dr.
D r ö s ch e r - Schwerin, den Gutsbesitzer Katzenbcrg-
Wendisch- Warnow und den Gutsbesitzer v. Treuenfel s-
Klenz.

— Aus München, 4. März , schreibt die „ Allg. Ztg ." :
Gestern trat im Reichshof eine stattlich besuchte Versammlung
von Vertretern aller liberalen Richtungen
in München unter Anteilnahme hervorragender Vertreter des
Liberalismus aus dem Lande zusammen. In voller Ein¬
mütigkeit über die Anforderungen , die sich aus der jetzt ge¬
schaffenen politischen Lage in Bayern für den gesamten
Liberalismus des Landes ergeben, wurde unter lebhaftem
Beifall einstimmig der Beschluß gefaßt : eine große Versamm¬
lung aller liberalgesinnten Mitbürger Münchens in nächster
Zeit einzuberufen, um die politische Lage in Bayern einer
gründlichen Erörterung zu unterziehen und die Stellung¬
nahme des Liberalismus gegen das Zentrum
mit allem Nachdruck zu bekunden. Mit . der Vorbereitung ist
der geschästssührende Ausschuß des Liberalen Wahlvereins
München betraut worden.

Aus la n
England.

* London , 5 . März . (Der englische Militär¬
etat . ) Der Voranschlag für das Heeresbudget für
1903/1904 beziffert die Gesamtausgaben auf 34 245 000
Pfund , den Mannschaftsbestand auf 235 761, ausschließlich
der Truppen in Indien.

Frankreich.
* Paris , 5. März , (Gesundheitszustand in

der französischen Armee . ) Der senat verhan¬
delte heute über die Interpellation über den Gesundheits¬
zustand in der Armee . Treille legte dar , daß in der fran¬
zösischen Armee in sanitärer Hinsicht große Mängel
bestehen , namentlich wenn man einen Vergleich mit
der deutschen und der englischen Armee ziehe.
Deutschland befinde sich infolge seiner hohen Gebucts-
und Bevölkerungsziffer tm Vorteil . Frankreich sei genötigt,
von 293000 jungen Leuten 207 000 in den Dienst zu stellen,
während Deutschland bei 500000 Gestellungspflichtigen

eine bessere Auswahl treffen könne . Die deutschen Trup¬
pen seien deshalb widerstandsfähiger als die französi¬
schen , auch die deutschen Kasernen gesunder eingerichtet.
Redner verbreitet sich eingehend über die Ursachen dieser
Mängel und wies schließlich die Notwendigkeit nach, ein
ausreichendes Sanitätskorps zu organisieren und zahl¬
reiche Militärhospitäler zu schaffen.

Italien.
* Rom , 5 . März . (Wiederherstellung des

Papstes . ) Dr . Lapponi ermächtigte die „Agenzia
Stefani "

, die über die Krankheit des Papstes ver¬
breiteten Gerüchte für unbegründet zu erklären . Der
Papst ist vollständig ui der h .rg st llt . Der Katarrh hat
ganz nachgelassen.

Marokko.
* Madrid , 4 . März . (Verschiedenes .) Ein Tele¬

gramm der „Correspondencia de Espana " aus Tanger
meldet , daß dort eine Bewegung gegen die Frem¬
den ausgebrochen sei . Zwei Spanier seien verwundet
worden . Der spanische Gesandte habe energische Vorstel¬
lungen erhoben.

* Tanger , 5 . März . Uebereinstimmend wird von ver¬
schiedenen Seiten aus Fez amtlich gemeldet , der Prä¬
tendent sei am 27 . Februar vom Kriegsminister Me-
nebhi völlig geschlagen und sein Lager erobert wor¬
den . Er selbst rettete sich durch die Flucht in die Berge.

„Morning Leader " berichtet aus Tanger etwas ab¬
weichend hiervon : Die Meldung , daß im Senhaschagebirge
eine große Schlacht zwischen dem Kriegsminister des
Sultans El Menebhi und dem Prätendenten
stattgesunden habe , wird amtlich bestätigt . Beim ersten
Angriff

'war die Stellung der Rebellenarmee so stark, daß
die Truppen des Sultans völlig zurückgeworfen wurden,
mit einem Verlust von 900 Mann , während das Lager des
Sultans genommen wurde . Mit außerordentlichen An¬
strengungen sammelte der Kriegsminister seine zurückwsi-
chenden Atreitkräste und schritt zu einem neuen Angriff,
der dann angeblich mit einem Siege des Sultansheeres
endete.

Aus dem HroWerzorltum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzreichen versehe» IN Originalbericht«
iS nur mit genauer QueLenangab - gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über l-tale Barkommnisse sind der Redaktion Ser» voillkosmea
* Oldenburg , 6 . Mär,.

* Vom Hofe . Der Großherzog kann nächsten
Montag (9. März ) keine Audienzen erteilen.

Der Großherzog wird morgen in Begleitung des
Kaisers Bremen besuchen . (Siehe den betr. Artikel.)

* Personalien . L . K. H. der Groß Herzog hat geruht, vom
I - April d. I . an den Landes-Obertierarzt Dr . Greve in Oldenburg
seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand zu versetzen unter Ver¬
leihung des Titels Geheimer Veterinärrat , und den Amtstierarzt
Dr . Ludwig Greve in Oldenburg zum Obertierarzt für das Her¬
zogtum Oldenburg zu ernennen.

* NeueBilder der Großherzoglichen Kinder siehtman
im Schaukasten der Hofphotographenfirma Fei ln er u.
Moh au Pt an der Rosenstraße , ganz ausgezeichnete Auf¬
nahmen , besonders vom Prinzeßchen.

* Herr Jffay Barmas » der ausgezeichnete Geiger, der
im letzten Hofkapellkonzert einen großen Erfolg hatte , von
dem überall in kunstliebenden Kreisen gesprochen wird , soll,
wie^ wir hören , im nächsten Winter wieder hier austreten.
Diese Nachricht wird jedenfalls mit besonderer Freude
ausgenommen werden.

* Herr Justus Piepenbrink aus Elsfleth ver¬
anstaltet seinen 2 . Beethovenabend (Klavier) nächsten Montag
um 7 ' /z Uhr in der Aula des Seminars . Auf dem Pro¬
gramm stehen die Sonaten op . 26 as-cknr, op . 31 . z (2 Sätze),
op . 31 .z und op . 22 . Der Erfolg des ersten Abends bürgt
dafür , daß Herr Piepenbrink auch Montag vorzügliche Musik
bieten wird und auf guten Besuch rechnen darf.

* Die Besitzer der gekündigten 4 °/o Oldenburgischen
Bodenkredit -Anstalt -Ovligationcn werben in ihrem In¬
teresse daraus aufmerksamgemacht,daß allehies. Banken undBank-
geschäfte und die Bankfilialen die Abstempelung kostenfrei ver¬
mitteln , und daß diejenigen Besitzer , welche den Verkauf der
Obligationen vorziehen sollten, diese zum Kurse von 100'/. o/o
und höher bei allen Banken verkaufen können.

* Ter Männergesangverein Liederkranz gibt seinen
Jahresbericht für 1902, das 46. Vereinsjahr heraus . Er ent¬
hält die üblichen Vereinsnachrichten und statistischen Daten.
Der Verein hatte am 1 . Januar d . I . 99 singende und 161
nichtsingende Mitglieder gegen 95 und 161 im Vorjahre , ins¬
gesamt mit den Ehrenmitgliedern 267. Die Einnahmen be¬
trugen 3307.39 Mk ., die Ausgaben 2373.66 Mk., Ueberschuß
983.73 Mk. Tcs bare Vereinsvermöaen betrug 3133.73 Mk.,
das Inventar in für 4500 Mk . versichert. In den Voran¬
schlag für 1903 sind als Einnahme 3034.63 Mk., als Aus¬
gabe 2640 Mk. , mithin 394. 63 Mk . Ueberschuß eingestellt.
Gründer des Vereins , die demselben noch jetzt angehören,
sind : Friedrichs, Holzhändler ; Meyer , Rentner , Hannover.
Dirigent: Großherzoglicher Konzertmeister W . Kufferath, seit
Februar 1898. Vorstandsmitglieder: Liedcrvater : W.
Niehaus , seit September 1894. Notenmeister und Schriftführer:
W . Wilms , seit September 1894. Kasseführer: Th . Troebner,
seit August 1898. Vertrauensmänner: 1 . Tenor : G.
zum Buttel . 2 . Tenor : M . Tobias . 1 . Baß : G . von Gruben.
2 . Baß : E . Grotefend . Vergnügungsausschuß: 1 . Tenor:
Th . Müller . 2 . Tenor : C. L. Schröder. 1 . Baß : W . Lage¬
mann . 2 . Baß : W . Köhler. Ehrenmitglieder: Kuhlmann,
W ., GroßherzoglicherMusikdirektor, 1869. Ebert , L ., Professor,
Koblenz, 1861 , August 24. Dietrich, A., Professor, Berlin,
1874, März 15 . Stritt , R -, Schauspieler, Mainz , 1876. Engel¬
bart , F ., Großherzoglicher Musikdirektor, 1886, -Oktober. Lade-
wigs, G -, Lehrer, 1884, Oktober 20. Meyer , W ., Rentner,
Hannover , 1898, Juli 2.

* Eine Neuerung , die für das reisende Publikum In¬
teresse hat, ist mit gestrigemTage auf den preußischenBahnen
zur Einführung gelangt. Vom 1 . März d . I . ab werden
aus sämtlichen Stationen der preußischen Staatsbahnen , auf
denen V -Züge hatten , die Platzkarten am Fahrkarten¬
schalter verabfolgt. Die Reisenden handeln in ihrem eigenen
Interesse , wenn sie sogleich bei Lösung von Fahrkarten zum
IVZuge auch die erforderliche Platzkarte entnehmen. Auch
wirv den Inhabern schon früher gelöster Fahrkarten und
Fahrscheinhefte in der bezüglichen Bekanntmachung empfohlen,
bei Antrirt oder Fortsetzung der Reise oder bei der Rückreise
mit einem V -Zuge die Platzkarte ebenfalls vorher am Schalter
zu lösen . Die Platzkarten werden ohne Angabe eines be¬

stimmten Platzes oder Wagens ausgegeben, die Eintragung
der Platznummer erfolgt im V -Zuge selbst , nachdem der
Reisende einen Platz eingenommen hat.

* Die Grenzaufseher unseres Großherzogtums , welche
bis jetzt noch mit Gewehren älteren Systems ausgerüstet
waren , sind nunmehr gleich ihren preußischenKollegen mit dem
Mausergewehr Modell 71 ausgerüstet worden.

* Arbeiterbildungsverein . Ueber seine Reise nach
Aegypten wird Herr Külbel - Hiers. am Sonnabendabend im
Vereinslokal des Arbeiterbildungsvereins , Staulinie , einen
Vortrag halten, der sehr interessant zu werden verspricht.
Da hierzu auch Gäste freien Zutritt haben, dürfte ein zahl¬
reicher Besuch zu erwarten sein . (Siehe Inserat .)

* Zur Nacheiferung empfohlen wird , so schreibt man
aus Duren, 3. März , Folgendes:

Düren, 3. März . Die jüngst verstorbene große Wohl¬
täterin der Armen und Bedrängten und eifrige Förderin aller
gemeinnütziger Bestrebungen, Frau Eberhard Hösch,
die Vorsitzende der hiesigen Zweigstelle des Vaterländischen
Frauenvereins , zu deren Andenken ihr Gatte am BeersigungZ-
tage 20 000 Mk. für die Armen spendete, hat in ihrem
Testament der Stadt zum Bau von Arbeiterwohnungen
100 000 Mk. , dem Vaterländischen Frauenvcrein 150 000
Mk. , dem evangelischenFrauenverein 20 000 Mk. und dem
freiwilligen Armenverein 50 000 Mk . vermacht. In der
heutigen Stadtverordnetensitzung teilte Bürgermeister Klotz
diese hochherzigen Schenkungen mit . Bereits am Beerdigungs¬
tage hatte der Bürgermeister unter allgemeiner Zustimmung
eine außerordentliche Sitzung des Stadtoerorvnetenkollegiums
eigens zu dem Zweck berufen, dieser edlen Frau einen
warm empfundenen Nachruf seitens der Stadtverwaltung
zu widmen, eine Ehrung, die bisher wohl noch niemals
einer Dame zuteil geworden ist . Die Verewigte war eine
der Hauptträgcrinnen des guten Geistes, der Düren als Stadt
der Wohltätigkeit und des gemeinnützigen Schaffens berühmt
gemacht hat.

* Der Kampfgenoffenverein hielt am Donnerstag
eine außerordentliche Versammlung in der „Markthalle"
ab , die von etwa 50 Mitgliedern besucht war . Es wurde
der Jahresbericht verlesen , der Rechnungsbericht vorge-
tragen und darauf folgten , nachdem 4 Mitglieder ausge¬
nommen wurden , die Wahl des 1 . Schriftführers und
des Jnventarverwalters , wobei die Mitglieder Töllner
und Lehmann wiedergewählt wurden . Der Fahnenträger,
die Anfnahmekommission , die Fahnenjunker , der Beretns-
bote usw . wurden ebenfalls wiedergewählt . Als stellver¬
tretender Fahnenträger würde Hilters Wad als Fahnen¬
junker Schwarting neu gewählt . Zur Gründung einer ll n -
terstützungskasse und einer Witwen kasse, nach
dem Vorschläge des deutschen Kriegerbundes , gab die Ver¬
sammlung ihre Zustimmung zu erkennen . — Die Aus¬
losung zur Kyffhäuserreise traf die Mitglieder Zorn,
Dieter und Giese. Der offizielle Teil der Versammlung
wurde um 10,20 Uhr geschlossen, doch blieben die Kame¬
raden noch länger in gemütlichem Zusammensein ver¬
sammelt.

* Lotterie . In die hiesige Hauptkollektur von Wilh . Grodhaus
fielen während der zwei erstenZiehungstage bereits zwei Hauptgewinne
g, 3000 Mark und zwar auf die Nummern 16 868 und 14 225 . —

Außer mehreren kleinen Gewinnen von 1000, 2000 Mk., fiel in die
Haupt-Kollekte von D . Lewin Hierselbst ein Gewinn von 5000 Mk.

* Unverschuldet in Not geraten ist ein Arbeiter in
der Nachbarschaft. Seine Frau ist Vieser Tage nach langer
Krankheit gestorben, 6 Kinder sind hilfsbedürftig zurückgeblieben
und zum Teil erkrankt. Da die Familie der Hilfe wohl¬
tätiger Menschen würdig ist , so sind wir gern bereit, mit¬
leidigen Helfern die Avresse anzug-ben.

* Lehrer a. D . Wilhelm Albers Einen plötzlichen
Tod fand der alte pensionierte Lehrer Albers, eine weit und
breit bekannte Persönlichkeit. Gestern mittag traf ihn im
„Kaiserhos" beim Mittagessen der Schlag , und er war sofort
eine Leiche . Der Verstorbene lebte u . a . lange Zeit als Lehrer
in Schönemoor. Später leitete er eine Zeitung in Bremer¬
haven und nachher auch hier (in antisemitischem Sinne ).
Trotz seiner Jahre , er war ein mittlerer Siebziger , Halle er
sich seine geistige Frische bewahrt. Er war eine sehr begabte,
fröhliche Kampsnatur und focht in seinem Leben manchen
Strauß aus . Jetzt ist er znm ewigen Frieden eingeganaen.

* Der „Kirchliche Anzeiger" erscheint von jetzt ab
in erweiterter Gestalt , wie die Leser aus der heute beiliegen¬
den Probenummer ersehen wollen. Das Nähere ergibt die
Titelseite des Blattes . Die bis zum Anfänge des neuen
Quartals (1 . April) erscheinenden, wöchentlich Sonnabends
ausgegebenen Nummern werden als Probenummern unserem
Blatte beigelegt werden.

* *

lH Zwischen « !)», 5 . März . Alljährlich beim Heran¬
nahen des Frühlings pflegt der Zwischenahner Ver¬
schönerungsverein seinen Mitglievern und Freunden
einen Bericht zu erstatten über die Tätigkeit im verflossenen
Jahre . Die zu dem Zwecke anberapmre Versammlung war
aber recht schwach besucht , leider ist dies in der Regel der Fall.
Erfreulicherweise schließt die Rechnung mit einem Uebcrschusse
ab, im Gegensatz zu der Rechnung für 1901 , die eine Unter¬
bilanz aufzuweisen hatte . Dies ist den verschiedenen Zu¬
wendungen aus Freundeskreisen und den behördlichen Ueber-
weisungen, sowie der Erhöhung des Beitrags zu danken. Die
einmaligen Beiträge , Zuschüsse und besonderen Einnahmen
(Volksunterhaltungsabend ) brachten 447.06 Mk ., der Erlös
an Badelarten 73 .81 Mk., die Beiträge der Mitglieder und
Vereinssreunde 183 Mk. In den Ausgaben steht die Unter¬
haltung der Badeanstalten , die mit zu den Obliegenheiten des
Vereins gehört, mit etwa 120 Mk. da, dann kommt die
Hauptsache : Instandhaltung der Anlagen, Anpflanzungen,
Wegeverbesserungen mit ca . 560 Mk., die Deckung des Vor
schusses aus dem Vorjahre usw. Die Herren Gebr . Ulland
werden die Rechnung noch auf ihre Richtigkeit prüfen . Für
das laufende Jahr sind wieder verschiedene Anpflanzungen in
Aussicht genommen, besonders an den Kirchweger : um den
See . Herr D . Garnholz -Garnholz hat wiederum hierzu eine
große Anzahl ausgewählt schöner Eichen geschenkt . Ueber den
Zustand der Barrieren an den Spazierwegen am See wuroe
manchmal Klage geführt, hier sollen Verbesserungen gemacht
werden. Sollte sich in diesem Jahre ein Ueberschuß erzielen
lassen, so soll dieser den Grundstock bilden zu einem neuen
massiven Bavehause, das auf festem Boden zu erbauen sein
würde. An der Bahn östlich und westlich vom Orte läßt der
Verein große Schilder anbringen mit der Inschrift : »Bad

Zwischenahn", damit jedem Vorüberfahrenben unser scbones
Zwischenahn empfohlen wirv. Jn > laufenden Monat werden
die Beiträge gehoben. Neue Mitglieder stnv stets willkommen.

» Heppens , 6 . März . Nach dem Muster von Wilhelmshaven
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» auch für Bant , Neuende und Heppens « ne Spar - und Bau-

i- enossenschaft ins Leben gerufen worden . Das Institut hat so

Lt Anklang gefunden, daß die Mitgliederzahl m kurzer Zeit auf mehr

Az 900 angewachsen ist. Di « Gesellschaft geht mit der Absicht um,

Are Bautätigkeit in Mariensiel zu beginnen und dort zu diesem Zweck

Grund und Boden zu erwerben . Die kaiserliche Werst soll nicht ab-

aeneiatsein, der Genossenschaft entgegenznkommen und bereit sein, ihr
Än Areal von den von der Werst dort erworbenen Ländereien pro

Quadratmeter für 75 Psg . zu Bauzwecken zu überlassen. („ Gern.")

* Landgericht.
Sikrma der Strafkammer I des arotzh. Landgerichts

^ vom 5. März , dorm . 10 Uhr.
Betrug im Rückfall

^ oina die oft vorbestrafte Ehefrau des Arbeiters Diedrich Stahmer,
^ b?e qeb. Wellies zu Wittenberge dadurch, daß sie den Ziegeleibescher

nwnanns zu Osterscheps Anfang Oktober 1902 durch die unwahre Be-

kaM>tu»g, st« handele im Einverständnis mit ihrer bei Oltmanns be-

^Anitete» Tochter Sophie , veranlaßte , ihr von dem Lohn der gen.

S>bter einen Borschuß in Höh« von 2 Mk . zu gebe» . Unter Annahme

mildernder Umstände erhält die Stahmer härte 3 Monate Gefängnis.
Körperverletzung

mjid dem bisher unbestraften Hanssohn Herm . Ludwig Hillen in

Döhlen zur Last gelegt. Am 21. Dez. v. I . brachte er dem Landmann

Friedrich Wittholt aus Döhlen , mit dem er eine Tour nach den Wester-

burqer Rieselanlagen gemacht hatte , auf dem Heimwege, 100 ra von

der Wirtschaft Waruke in Sandkrug entfernt , mit einem Taschenmesser

eine tiefe, starkblutende Stichwunde am Kopfe bei . Der Verletzte lief

zu der Warnkeschen Wirtschaft , wo er die Nacht blieb und von dem

telegraphisch herbeigerufenen Dr . Winterman » aus Osternburg in Be¬

handlung genommen wurde . Dieser veranlaßte am nächsten Tage die

Ueberführung in das hiesige evangelische Krankenhaus . Hillen ist ge¬

ständig ; er sagt, es sei ihm unerklärlich , wie er sich zu der fraglichen Tat

habe Hinreißen lasse» . Wittholt war sein bester Freund . Sie hätten

allerhand Spirituosen genossen. Nach stattgehabter Beweisaufnahme
wird Hillens Strafe auf 6 Monate Gefängnis festgesetzt.

Schluß nachmittags 1 Uhr.

Stimmen ans dem Publikum.
« Sr den Inhalt dicker Rubrik übernimmt die Redatti »» de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Vereinshaus.
Gar eifrig wird hier urplötzlich agitiert für den Bau

eines Bereinshauses mit einem großen Saale , und Män¬

ner aus allen wirtschaftlichen und politischen Kreisen sucht
man für ein solches Projekt zu interessieren , well es an¬

geblich ein dringendes Bedürfnis sei, hier einen großen
Saal zu besitzen. Nun haben wir hier in Oldenburg wohl
eigentlich keinen Mangel an geeigneten Lokalitäten für
große Versammlungen und Veremsfestlichkeiten , ja , es will
uns schier bedünken, als wenn man hier in Oldenburg weit

mehr von einem Mangel an vielbesuchten Versammlungen,
als von einem Mangel an Lokalen reden könnte. Nur
dann , wenn in der Zeit der Reichstagswahlen ein sehr be¬

rühmter Redner hier sich hören ließ , hat sich wohl einmal
das gewählte Lokal als zu klein erwiesen , sonst aber haben
bisher die hiesigen Lokale immer noch für Versamm¬
lungen und Festlichkeiten ausgereicht , ja , sie haben , ab¬

gesehen von den sogen . Volksunterhaltungsabenden , noch
immer Platz geboten für viele, die nicht da tvaren . Dem-
und unseren zur Zeit wirklich nicht auf Rosen gebetteten
Wirten gegenüber dürste es kaum an der Zeit sein , nun
auch noch ein neues , mit allen Schank- und Tanzgerechtrg-
keiten ausgerüstetes Lokal gründen zu wollen , für das ein

dringendes Bedürfnis eigentlich auch wohl nur die jetzigein
Agitatoren für ein Vereinshaus zu sehen glauben . Es

ist ja gewiß recht schön und gut , wenn Herr J -oh . Bakenhus
in Donnerschwee , der die früheren Elektrizitätswerke an
der Osterstraße erworben hat , von diesen , die sonst viel¬
leicht gar wieder für eine Fabrik verwendet worden wären,
für die sie allerdings ursprünglich gebaut und eingerichtet
sind, einen Teil zur Einrichtung eines Vereinshauses wie¬
der verkaufen will , aber es kommt doch wohl auch in Be¬

tracht , ob man ein Vereinshaus wirklich so notwendig ge¬
braucht , und ob das angebotene Areal sich zu einem solchen
eignet . Auch das letztere ist aber offenbar ganz und gar¬
picht der Fall . So viel wir verstanden haben , bezeichnete
Herr Bakenhus die frühere Montagehalle der Fabrik , d . h.
das links vom Eingang belegene große Gebäude , als ge¬
eignet . Er will daran nötigenfalls noch 100 Quadratmeter
für eine Bühne anbauen . Das Gebäude ist aber schon
jetzt für einen Saal im 'Verhältnis zur Länge viel zu
schmal, und durch einen weiteren Anbau würde das noch
viel mehr ins Auge fallen . Es sollen angeblich 1500 Men¬
schen im Saale und auf den Galerien Platz finden können.
Das ist wohl ein bischen viel veranschlagt . Der Montage-
raum faßt jedenfalls nicht 1500, auch noch nicht 1000 Per¬
sonen , man müßte sie denn schon aufeinander stellen . Das
würde allerdings mehr oder weniger der Fall sein, wenn

. man die Räume auf den Galerien mitrechnet . Man kann
für die Größe des Lokals aber doch niemals die Räume

/ mehrerer Etagen zusammen addieren , und etwas anderes
' würde das im vorliegenden Falle garnicht sein . Die
/Galerien in den Elektrizitätswerken sind von einer so
^außergewöhnlichen Breite , daß nur die vorn auf der

^
Galerie befindlichen Personen sehen können , was im Saal

passiert . Die Galerien sind angelegt , um als Arbeitsraume
mit benutzt zu werden , und nicht um Zuschauern für Ver¬

sammlungen und Aufführungen zu dienen . Die Galerie
im Hintergründe des Raumes würde auch entfernt wer¬
den müssen , wenn ein Anbau für eine Bühne gemacht
würde . Das ganze Grundstück würde vielleicht Raum
bieten für eine Saalanlage , wie sie in Oldenburg noch
nicht vorhanden ist, und eine solche zu schaffen müßte doch
beabsichtigt werden , wenn inan neben den vielen vorhan¬
denen Lokalen noch ein neues einrichtet . Dafür würde aber
anderwärts jedenfalls ein billigerer Platz zu finden sein,
abgesehen davon , daß schon, wenn nach dem jetzigen Vor¬

schlag die sogen . Montagehalle frisch und fröhlich zu einer
Wirtschaft umgebaut würde , die Sache wahrscheinlich teu¬
rer würde als ein Neubau , der sich nicht an die vorhan¬
denen Räume und Gebäude zu binden braucht , sondern
den Bedürfnissen augepaßt werden kann . .

Auch bezüglich der Akustik des Lokals möchte die

jetzige Probe mittels Klavierspiels doch recht bedenklich
sein . Fabriken sind in der Regel nicht akustisch gebaut , da
in ihnen Lärm genug erzeugt wird , um eine gute Akustik
als entbehrlich erscheinen zu lassen . Bor allen Dingen
ist es doch für ein größeres Saallokal notwendig , daß
ein Redner in demselben nicht allein an aflen Ecken und
Enden leicht und gut verstanden werden , sondern er auch
leicht und gut darin sprechen kann . Dies wird in der frag¬
lichen Maschinenhalle bei der jetzigen Bauart kaum der

Fall sein . s
Es dürfte hiernach eine Vermehrung der großen Saal-

lokale unserer Stadt nicht allein höchst überflüssig und
außerdem schädigend für die vorhandenen Wirtschaften,
sondern auch das ins Auge gefaßte Grundstück dafür we¬
nig geeignet sein.

_
X.

Neuest MM » Md letzte JeMi.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten.)

§§ Berlin , 6 . März. Die heute beginnende Beratung
des Marineetats in der Bugetkommission
wird , wie ein Parlaments -Berichterstatter meldet, allerhand
Ueberraschungen bringen . Es dürften große Ab¬

striche vorgenommen werden. Diese werden sich erstrecken
auf das Ordinarium und die Neuforderungen für Schiffs¬
bauten und Armierungen und zusammen 104,661,000 Mk.

betragen.
Ans London wird gemeldet: Heute tritt hier die von

der LondonerHandelskammer einberufene Konferenz
von Vertretern der Handelskammern zwecks Besprechung des
neuen deutschen Zolltarifs zusammen. Die
„St . James Gazette " erfährt , daß der Tarif einen höchst
ungünstigen Eindruck in englischen Handelskreisen er¬
zeugt habe. Die Konferenz entscheidet, welche Vorstellungen
dem Ministerium des Auswärtigen darüber gemacht werden
sollen. Retorsions -Maßregeln gegen Deutschland werden
befürwortet.

Aus Kiel wird berichtet : Der Kaiser milderte
die gegen den Kapitän zur See Wallmann wegen
Strandung der „ Wittelsbach" kriegsgerichtlich er¬
kannte Strafe von drei Wochen Stubenarrest ans zwei
Wochen. (Inzwischen ist W. , wie mitgeteilt , znm Kom¬
mandanten des neuen Linienschiffes „ Mecklenburg"
ernannt 'worden . D . R . )

Aus Schwerin verlautet : Ministerpräsident Graf
Bassewitz ist unerwartet dem Großherzog Friedrich
Franz nach Cannes nachgereist.

— An der Militär - Auto mobil - Parade vor
dem Kaiser in Berlin wird auch Prinz Friedrich
Leopold von Preußen teilnehmen . Der Prinz wird
im zweiten Automobil fahren , vor dem Wagen des Fürsten
Hohenlohe.

In dem Wettstreit um ein Pr eis dram a des sch le-
fischen Volkstheaters, des sogen . Städtebund-
Theaters , hat von 12 eingesandten Arbeiten keine den
gestellten Anforderungen entsprochen . Die beste Arbeit
stammt aus der Feder eines Herrn Braun- Berlin , be¬
titelt „ St . Barbara " ; ihm wurde von den Preisrich¬
tern die Hälfte des ausgesetzten Preises zuerkannt.

Die englische Regierung schaffte den Gebrauch
der L an ze in der Armee ab . Die dadurch frei gewordene
Zeit ist aus Schießen und Reiten zu verwenden.

Orientreise der deutschen Prinzen.
ML . Corfu , 6. März . Der deutsche Kronprinz und

Prinz Eitel Friedrich besichtigten gestern die Sehens¬
würdigkeiten der Insel und begaben sich dann zur Jacht
„Saphir " zurück , welche abends wieder in See stach.

Protest gegen eine nene Schiffahrtslinie.
ML . Christiania , 6 . März . 300 Repräsentanten hiesiger

Handelskreise hielten gestern eine Protest - Versamm-
lung gegen die neue von der Hamburger Firma A . C.

de Freitas L Co . geplante Route Christiania - Ham-
bürg ab. Es wurde eine Resolution angenommen, worm
ausgesprochen wird, daß die Handelskreise Christianias mit
allen Kräften die alte norwegischeLinie unterstützen werde.

Keine Heeresreorganisatio « in England.
ML . London » 5 . März. Im englischen Oberhause

brachte Carrington einen Beschlußantrag ein, durch den
die Regierung aufgesordert wird , den Plan der Armee¬
reorganisation nochmals in Erwägung zu ziehen . Der
Beschlußantrag wird schließlich mit 51 gegen 15 Stimmen ab¬
gelehnt. Im Laufe der Beratung verteidigte der Minister des
Auswärtigen , Lansdowne , den Plan der Regierung und führte
aus . militärische Autoritäten seien der Ansicht, daß eine ge¬
ringere Truppenmacht als die von der Regierung geforderte.
nicht den Anforderungen des Landes entsprechen würde.

Familientragödie in Tirol.
* Meran , 5 . März. Heute früh tötete der länger

schon an Verfolgungswahn leidende Friseur Franz
Müller ans Eifersucht auf seinen 16jährigen Lehrling
seine Frau, indem er syr mit einem Rasiermesser
den Hals abschnitt . Er brachte dann dem Lehrling einen
lebensgefährlichen Halsschnitt bei und tötete sich hier¬
nach selbst durch einen Revvlverschuß . Das Ehepaar lebte
seit langem in Streit.

Dynamitexplosio ».
* Rom , 5. März. In der Dynamitfabrik in

Cagliari (Sardinien ) fand eine Dynamitexplosion
statt , wobei sieben Personen getötet und 19 schwer
verletzt wurden.

Bahnbau in Südafrika.
ML . Johannesburg , 5 . März. Die Eisenbahnkonferenz

genehmigte den Bau einer Eisenbahn von Springs bis in
die Nähe von Ermelo. Die Notwendigkeit einer durch¬
gehenden Linie von Harrysmith bis Viljoensdrist wurde an¬
erkannt, die Frage aber verschoben.

Norddeutscher Lloyd.

„ Chemnitz" , Jantzen , von Baltimore kommend , ist
wohlbehalten Lizard passiert . — „Frankfurt ", Alorscht,

' :

hat die Reise von Horta nach Baltimore fortgesetzt . —

„Marburg " , Steen , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehal¬
ten Dover passiert . — „Kiautschou"

, Behrens , nach 'Osb-
asien bestimmt , ist wohlbehalten in Neapel angekommen . .
— „Prinz Heinrich "

, Heintze, nach Ostasien bestimmt , ist
wohlbehalten in Hongkong angekoimnen . — „Friedrich)
der Große " , Eichel, hat die Reise von Frementle nach Co¬
lombo fortgesetzt . — „Kaiser Wilhelm der Große ", Clip¬
pers , ist wohlbehalten in Newyork angekommen . — „Kai¬
serin Maria Theresia "

, Wettin , ist wohlbehalten in Betz-
routh angekommen . — „Bonn "

, Hattorfs , nach Brasilien
bestimmt , ist wohlbehalten in Oporto angekommen . — >.
„Mainz "

, v . Riegen , von Havana kommend , ist wohlbe¬
halten auf der Weser angekommen . — „Königsberg ",
Mayer , hat die Reise von Singapore nach Hongkong fort¬
gesetzt. — „Darmstadt "

, Meiners , hat die Reise von Neu,,
pel nach Genua fortgesetzt.

Postdampfer „Schleswig" , Traue , hat die Reise von
Southampton nach Corunna fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."

Dampfer „ Soneck"
, Steinert , rückkehrend Ushant

passiert. Dampfer „Hochheimer" , Fischbeck , rückkehrend
Borkum passiert.

Brakes Seeschiffsverkehr.

Segler
Dampfer

Zus.

Segler
Dampfer

Zus.

1903.

Zahl
13

9

Februar
R .-T.
2087

11074

obm
5912

31371

1 . Jan .—28.
Zahl R.-T.

21 6226
21 29797

Febr.
cbm
17608
84411

22 13161 37283 42 36023 102019
1902.

Februar 1. Jan .—28. Febr.
Zahl R .-T. cbm Zahl R .-T. obm

3 375 1064 14 3400 9089
14 18189 51527 23 34458 97616
17 18564 52591 37 37858 106705

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

Am 2. März : Segelsch. „Helene" , Rose, mit 19 T.
Petroleum von Geestemünde. Leichter „Amtsblatt ", Schlichtina.
mit 50 T . Stückgut von Hamburg.

Abgegangen von Oldenburg.
Am 3 . März : Leichter „Oland ", Lohmann, leer nack

Bremen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „ Porto ", Kapt . Schnieders , passierte am 3 . März)

ausgehend St . Catherines.
Der Dampfer „ Brake ", Kapt . Sandersfeld , ist am 3. März vor-

Oporto angekommen, kann aber die Barre nicht passieren.
Der Dampfer „ Guadiana ", Kapt . Hiilsebusch, ist am 4 . März in

Emden angekommen._

L/s § s//k?
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sarorgschwarz

15 Mark

Habe mehrere 1000 Wachholder-
und Dichten - Pflänzlinge in allen
Größen und mehrere 1000 Eich¬
heister zu verkaufen . Nachzufr. in
der Annonc.-Exped. v . F . Büttner.

3 gebr . Fahrräder
billig zu verkaufen.

Heinr . Bornhagen,
Inh . Kantine 3 . Batl . 91.

Zu verk . sch. Buxbaum . Mitchstr. 12.
2 gut erhaltene Sparhcrde zu ver¬

kaufen. _ Nadorsterstr . 44.

Vonäsrfisiserurüolr
vr . Uerksns,

_ Zpsrialarrt für _

Friseur u . Perückenmacher, Achternstr. 1

Verkauf
einiger bei

der
Inventur

zurück-
gesetzter

WkM
und

zu billigsten
Preisen.
Groß«
irWs

sonst 3
jetzt 1

LmiseAr. U
Danksagungen.

Osternbnrg . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme von nah
und fern beim Hinscheiden meiner
lieben Schwester, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Hilfsprediger
Reil bei der Beerdigung sage ich
meinen innigsten Dank.

Helene Röbber.

Hroßherzogl. Theater.
Freitag , den 6 . März . 80. Vorstellung

im Abonnement.
Wegen plötzlicher Erkrankung des
Herrn Göhns statt der zu heute an¬
gekündigten Vorstellung „Clavigo"

Der Raub der Sabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von F . und P.

v . Schönthan.
Kasscnöffnung 7, Anfang 7 >/g Uhr.

Kkö88lS -lU 8VSNl.

rs R.
kileink liiesMkigen
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Loülikmsiiüeil - Liiriige
LU I3 .VV Mark
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Lll 18.00 Mark
LU 2V.VV Mark
LU 22 .VV Murk
LU 2S .VV Mark,
velcke ssit MM sLM
M tiisstelliivz
MlWZt siiill , mräm
LllMsiii Lls äie
scköMeii m«i bestM
LurüM hervivliiiöt.ISN.

iegmunl! Ü88 MM,
vlllenburg, I^ngsstrssse 53.
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niekl nun gut , sonävk'n auok biliig,

aus la Cheviot oder Kammgarn,
tadelloser Sitz,

ru g , I 0 's, 13, 18 , 22, 24 Illach.
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. ßoftljkliter.
Dienstag » den 10 . März:

Gastspiel des gesamt. Opern -Pers onals
des Bremer Stadttheaters unter der
Leitung des Hrn . Erdmann -Jesnitzer.

Öarindi ».
Oper in 4 Akten von George Bizst.

Die Inhaber ganzer Abonnements,
welche zu diesem Gastspiel ihre Plätze
beibehalten wollen, können die dies¬
bezüglichen Billets am Sonnabend,
den 7. d . M ., vorm , von 10 —12 Uhr,
in der Vorhalle des Theaters , Ein¬
gang Roonstr ., in Empfang nehmen.

Grostherzogl.
Hoftheater - Intendanz.

Wremer SLadttheater.
Sonnabend , 7. März : „Alt -Heidel¬

berg."

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Donnerschwee , d . S. März. Heute
morgen entschliefsanft und ruhig nach
langer schwerer Krankheit meine liebe
Frau und meiner Kinder treusorgende
Mutter , Anna Auguste Bröker,
geb . Friedeberg , in ihrem 42. Lebens¬
jahre.

Der trauernde Gatte nebst Kindern.
Die Beerb, find, am Montag , d . 9.

d . M ., nachm. 1 '/« Uhr, v . Ev . Kranken¬
haus aus a . d . Donnerschw. Kchh . statt.

Oldenburg , den 5. März 1903.
Heute vormittag 11 Vs Uhr wurde

nach kurzer heftiger Krankheit uns
unsere kleine

im zarten Alter von 7 Monaten
durch den Tod entrissen. Dieses
bringen tiefbetrübt zur Anzeige.

Joh . Trey u. Frau
geb . Schmidt.

Die Beerdigung findet am Montag¬
morgen 9 Uhr statt.

Tweelbäke, S . März . Senke
traf uns der harte Schlag , unsere
liebe Tochter und Schwester
Bertha im Alter von IS Jahre»
nach kurzer Krankheit durch den
Tod zu verlieren . Dies bringen
wir mit tiefbetrübten Herzen zur
Anzeige . D . Haye u. Familie.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 10 . März , nachm.
3 Uhr, auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhof statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Verlobt: A . Willen , Jaderlangst .,

mit Reinhard Haye , Oldenbrok.
Therese Johanne Willms , Enno -Lud>
wigs-Grode, mit Landwirt Eduard
Siebels , Schiefe - Grashaus . Anm
Fiddelke, Eitzendorf, mit Heinrich -
Schumann , Alvesen.

Geboren: (Sohn ) H. Radien,
Phiesewarden . Th . Wiechers, Pewsum.
H . W . Athing , Moorhausen . (Tochter)
H . W . Athing , Moorhausen . Fr.
Duden , Jever.

K
.
T

. BeiM
Langestrafie 64.

Spezialität: Mittlere und bessere fertige
Herren- und Knaben-Garderoben.

DM
" "

MG

MiMnM-
tiiriize.

L IS IS 18 SO ^6, SS
in höchster Vollendung.

Erprobteste Stoffe . — Tadellos schöner Sitz.

Ganz besonders mache auf meine Sonder-
Abteilung für bessere fertige

LMrmsllüell - Lllrüge
» S4 bis SS

aufmerksam. — SWk" Allerbeste Arbeit .
"MW

Ersatz für Matz!
Weitaus größte Auswahl!

Anfertigung nach
Maß von Konfir¬
manden - Anzügen » ^
ohne Preiserhöhg. > Sehr brllrge offene Preye.
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über lokale B »rk»mmntffe find der Redaktion stet« » Ulkamureit
* Oldenbirrg , 6 . März.

lFvrffrtzung der Notizen aus dem HmHtblattr .1
* Bon der Jagd . Mit dem 1 . März begann im

Oldenburger Lande die Jagd auf den Birkhahn, die ziem¬
lich viel ausgeübt wird . Das Birkwild hat sich im Olden¬
burger Lande in den letzten Jahrzehnten ziemlich viel vermehrt
und zwar dank des gesetzlichen Schutzes, der dem weiblichen
Birkwild zuteil wird . Das Birkwild kommt jetzt in fast allen
größeren Mooren des Landes vor, selbst in dem der Stadt
Oldenburg benachbarten Bümmersteder Moor , im Jpweger
Moor u . s. w. Erlegt wird der Birkhahn hier meist auf der
Balz. — Für die Wildente hat mit dem 1 . März im
Lande die viermonatliche Schonzeit begonnen, in der sie ihr
Brutgeschäst besorgen kann.

* Im Landsbergschen Schaufenster (Schüttingstr .) sieht
inan eine hübsche Aquarelle von Hermann tzandrich
ausgestellt.

* Vo « den Bildern , die Herr Photograph Maaß
ausgestellt hat und die wir vorgestern erwähnten , seien Auf¬
nahmen von Hofmusikdirektor Manns und Direktor Prof.
Narten nachträglich besonders hervorgehoben.

* Die Uhr der Garnisonkirche ist im Schaufenster
ihres Lieferers, des Herrn Präzisionsuhrmachers Harms an
der Langenstraße ausgestellt und erregt durch ihr exakt gear¬
beitetes Räderwerk viel Interesse.

* Eine kleine maritime Ausstellung veranstaltet Lud¬
wig Fischbeck am Damm im Schaufenster seiner Kunsthand¬
lung , lauter Bilder , die das Wasser und seine Welt zum
Gegenstand haben. Ein guter Gedanke und — geschmackvoll
durchgeführt ! ,

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrerstelle
an der Schule zu Grüppenbühreu Gemeinde Ganderkesee , ist
zu besetzen . Diensteinkommen 1000 Mk. Bewerbungen sind bis zum
16 . März d. I . einzureichen.

* Oberkirchenrat . Die Pfarrstelle zu Waddewarden ist
infolge Ablebens des bisherigen Inhabers derselben erledigt. Be¬

werbungen um dieselbe sind bis zum 20 . April d. I . einzureichen.
* Schenkung . Die kürzlich verstorbene Frau Geheimrat Janssen

in Oldenburg hat der kirchlichen Armenpflege in Ohmstede ein Kapital
von 1000 Mk. vermacht, was zu Ehren der Verstorbenen öffentlich be¬
kannt gemacht wird:

* Die Deutschen Torfwollwerke , G . m. b. H., zu
Mosleshöhe haben auf dem Grundstück des Ziegeleibesitzers
Kettler eine Fabrik zur Herstellung von Kunstwolle aus Tors¬
fasern errichtet. Einwendungen gegen die Neuanlage sind
laut amtlicher Bekanntmachung bis zum 14. März an¬
zubringen.

* Eine « Menschenanflanf verursachteam gestrigen Nachmittag
ein betrunkener Mann an der Nadorsterstraße, welcher so reichlich ge¬
nossen hatte, daß die Beine ihn nicht mehr tragen wollten. In seinem
Dusel war er nun in einen dortigen Laden geraten, aus welchem er
hinausbefördert werden mußte, was nur mit vieler Mühe gelang.
Draußen suchte er sich dann bei strömendem Regen ein Ruheplätzchen
an einer Mauer aus, wo er stehend einschlief. Doch auch hier war es
ihm nicht vergönnt, seinen Rausch auszuschlafen.

* Der Verein Jngendschntz möchte nochmals seine Mit¬
glieder aufmerksam machen, daß derselbe seine kurzen Mit¬
teilungen stets unter den Ziffern O. B . I . bringt . Die
nächste Versammlung findet am Mittwoch , den 11 . März,
nachmittags von 3,30 bis 5 Uhr in der Bavaria statt.
Das Vortragsthema lautet : „ Sonnenstrahlen für
Kinderherzen " . — In der Flickschule zuOstern-
burg , die auch vom Verehr Jugendschutz gegründet wurde,
werden 80 Kinder unentgeltlich im Flicken, Stopfen und
Stricken unterrichtet . Bisher waren an derselben Olden¬
burger Damen tätig . Es wäre sehr erwünscht , wenn die
Osternburger Damen sich dafür interessierten und
dort als Helferinnen eintreten würden.

X Eversten , 5 . März . Wir verfehlen nicht, noch
einmal auf den am nächsten Sonntagabend im „Schützen¬
hof zur Tabkenburg " stattfindenden und von Herrn Haupt-
lchrer Wragge arrangierten Volksunterhaltungs¬
abend hinzuweisen . Wir hatten Gelegenheit , die ca. 60
hochfein kolorierten Lichtbilder vom Harz und von Thü¬
ringen , welche der Veranstalter den Besuchern Vorführer:
will , in Augenschein zu nehmen , und waren von der na¬
turgetreuen Wiedergabe überrascht . Außerdem werden die
Schüler der obersten Klassen durch Gesang und Deklama¬
tion Mitwirken . Der Eintrittspreis beträgt nur 10 Pfg .,
so

'
daß es einem jeden möglich ist, diesen vorläufig letzten

Unterhaltungsabend zu besuchen. — Der Klub „Odeon"
veranstaltet am nächsten Sonntag im Vereinslok .il einen
großen Gesellschaftsabend . Das Programm umfaßt 28
Nummern , darunter Couplets , Solovorträge nsw . , auch
zwei originelle Einakter sind sorgfältig einstndiert worden.
Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerksam , daß der
Odeonsaal vollständig renoviert ist ; die im „Jugendstil"
gehaltene Malerei ist vorzüglich ausgefallen und geht ihrer
Vollendung entgegen.

g. Ofen , 5 . März . Heute war hier eine öffentliche
Volksversammlung , einbernfen durch den national-
sozialen Verein. Trotz des schlechten Wetters war
sie gut besucht. Der Redner , Herr Redakteur Hildebrandt
ans Berlin , entwickelte in fast zweistündiger Rede die
Stellung seiner Partei und der anderen Parteien zu
den politischen Hauptfragen und erzielte mit seinen Aus¬
führungen , besonders zum Zolltarif , zu Heer und Flotte,
den lebhaften Beifall der Versammelten . Nachdem dem
Redner der Dank der Versammlung ausgesprochen worden
war , wurde sie gegen 10,30 von dem Vorsitzenden geschlos¬
sen. Ein Gegenredner hatte sich nicht znm Worte ge¬
meldet.

: Obenstrohe , 5 . März . Unser Nebenlehrer, Herr Grabbe,
liegt schon seit einiger Zeit wieder krank im Hospital.
Vertretung ist bei dem allgemeinen Mangel an Lehrern
nicht zu erhalten . — Ein großer Hund treibt hier sein
Unwesen und fällt nrit Vorliebe Radfahrer an.

t Altjührde «, S. März . Die Generalversammlung der Mol¬

kereigenossenschaft Wiefelstede war von hier
aus stark besucht, da hier zahlreiche Genossen wohnen , die
mit der jetzigen Handhabung nicht zufrieden sind . Sie
wünschen, täglich ihre Lieferbücher wieder zu erhalten , da¬
mit sie täglich kontrollieren können , wie viel Milch sie
abgeliefert haben , resp . wiedererhalten müssen . Ws jetzt
wurden die Bücher nicht täglich den Lieferanten zu¬
gestellt.

? Barel , 5 . März. Im „ Viktoria-Hotel" hielt am
Dienstag der neugegründete Bürgerverein eine Versamm¬
lung ab, zu der sich etwa 100 Mitglieder eingefunden hatten.
Die vorgelegten Statuten wurden genehmigt. Ferner wurde
auf Antrag beschlossen , den hiesigen Stadtmagistrat zu er¬
suchen , daß die an die Stadtratsmitglieder gelangten Vor¬
lagen nebst Begründungen auch dem Verein zugehen, um die¬
selben event. im Verein besprechen zu können. Auch wurde
der Beschluß gefaßt, eine Petition an den Magistrat und den
Stadtrat zu richten, mit dem Ersuchen, die Verbreiterung der
Tüsternstraße durch Ankauf des Flügelschen Stalles im Hin¬
blick auf die dort vorhandene Lebensgefahr baldmöglichst zu
verwirklichen, zumal der Zuschuß zu der Chaussee über Moor¬
hausen nach Dangast bereits vom Landtage bewilligt ist und
nach Herstellung derselben ein noch größerer Verkehr durch die
Düsternstraße zu erwarten steht. Die aus der Versammlung
gemachten verschiedenen weiteren Anträge fanden ihre Er¬
ledigung. — Nachmittags tagte im genannten Hotel die
Hengsthaltungsgenossenschaft des Amtsverbandes
Varel. In derselben wurde Mitteilung über den Ankauf
des neuen Hengstes „ Erbgraf " gemacht, der den Erwartungen
der Ankaufskommiffion, sowie der Genossen voll entsprochen
hat. In Oldenburg wurde der Hengst durch Angeldsprämie
ausgezeichnet. Die Aufstallung des Hengstes „ Erbgraf " ge¬
schieht bei Herrn Heinemann in Jaderbollenhagen , während
der zweite Hengst der Genossenschaft, „Coco" , bei Herrn
Führten in Winkelsheide aufgestallt wird . Das Deckgeld
wurde für den Hengst „ Coco" auf 30 Mk. für Genossen und
35 Mk. für Nichtgenoffen, für den „ Erbgraf " auf 50 Mk. für
Genossen und 60 Mk. für Nichtgenoffen festgesetzt . — In der
Redaktion des „ Gemeinnützigen" tritt eine Veränderung
ein . Herr Redakteur Pomberg tritt zum 15 . April aus , um
die Chesrcdakteurstelle an der freisinnig-demokratischen „ Ulmer
Zeitung " in Ulm zu übernehmen. — Die Fischer rüsten sich
zum Fang . Stellenweise hat man schon Körbe auf die Fang¬
stelle gebracht, doch wurden bis jetzt frische Granat hier noch
nicht angeboten.

ü . Grüppenbühren , 5 . März . Das Amt Delmenhorst
nimmt 'in bezug aus Schweinezucht resp . -Mast unter
allen Aemtern des Herzogtums erwiesenermaßen den er¬
sten Platz ein . Einen Ueberblick bekommt man von der
Schweinezucht , wenn man sich das Leben und Treiben
eines Delmenhorster Schweinemarktes ansieht . Bekannt¬
lich finden in Delmenhorst jährlich 24 Schweinemärkte
statt , wo jedesmal 2—3000 Borstentiere umgesetzt werden.
— An fetten Schweinen überliefert die Delmenhorster
Schlachtviehverkaufsgesellschaft viele Tausende Exemplare
dem Bremer Schlachthof , und zwar wöchentlich zweimal
hat diese Gesellschaft dort Lieferungen . Die Firma Meyer,
die ja aus den Bahnhöfen in Berne und Delmenhorst große
Abnahmen hat , läßt sich jährlich 8—9000 fette Tiere bei
Lahnsens Gasthaus in Gruppenbühren liefern . — Die
Schweinezuchtgenossenschast für das Amt Delmenhorst ist
nun bestrebt , mit aller Kraft für die Veredelung des Land-
schwernes Sorge zu tragen , und somit auch für die Auf¬
suchung neuer Absatzgebiete usw. einzutreten . Es ist nun
mit Freuden zu begrüßen , daß der Vorstand der genannten
Gesellschaft auch für die Beschickung der großen Schau in
Hannover mit Ebern und Sauen aus unserem Amtsbezirk
eintritt . Seitens der Landwirte ist es nun durchaus nötig,
die schönen Bestrebungen des Vorstandes zu unterstützen.
Mit vereinten Kräften läßt sich auch hierin Großes er¬
reichen .,

(j Elsfleth » 5. März . Dem Vernehmen nach ist das in
Oberrege belegen « Wirtschastsetablissement „ Linden¬
hof" zum 1 . Mai d . I . an den zeitigen Inhaber des ehe¬
maligen Fanßenschen Hotels zu Nordermoor , Wirt Kröpfe,
und das letztgenannte Hotel mit demselben Zeitpunkte an
den Wirt Hillmer zu Vorwerkshof bei Elsfleth verpachtet.
Der Vorwerkshof wurde vor einiger Zeit an einen Herrn
.Harms verkauft . — Me hiesige Bark „ Oberon "

, Kapt.
Biester Hierselbst, welche am 18. Dezember v . F . aufgelegt
hat und seit dieser Zeit in Brake liegt , wird in allernächster
Zeit in das dortige Thyensche Trockendock gehen , um sich
dann wieder zu einer neuen Ausreise rüsten zu können.

um . Westerstede , 5. März . Gestern erhielt der hiesige Jagd¬
schutzverein von der Wild-Großhandlung H. Böer in Markt-Bohrau
(Schlesien) die bestellten 14 Stämme Jagdfasanen . Die Tiere waren
in Körben ausgezeichnet verpackt und kamen in vorzüglicher Verfassung
hier an . Fast sämtliche Fasanen erhielten noch am selben Abend in
den vorher bestimmten Revieren der Umgegend ihre Freiheit . Der
Stamm , bestehend aus 1 Hahn und 3 Hennen, stellt sich inkl. Fracht
auf ca. 30 Mark.

* Rodenkirchen , 6. März. Am Abend des 8 . Februar,
einem Sonntag -Abend, wurde ein in Rodenkircherwurp dienendes
Mädchen, das von einem Besuche bei ihren in Schwei wohnenden
Eltern zurück kam, zwischen Schweierfeld und Rodenkircherwurp
von einem Manne angefallen. Der Mann verlangte von dem
Mädchen das Geld, das sie bei sich habe, und die Geängstigte
gab es auch her. Ter Kerl versuchte dann noch eine Gewalt¬
tat an dem armen Mädchen zu begehen , ließ aber davon ab,
als er einen Wagen nahen hörte. Da der Straßenräuber von
dem Mädchen erkannt worden war , so konnte er ermittelt
und verhaftet werden. Es ist ein verheirateter Mann . Am
Freitag war das Untersuchungsgericht aus Oldenburg hier
anwesend, um an Ort und Stelle Untersuchungen anzustellen.
Der Verbrecher leugnete zuerst hartnäckig, hat dann aber doch
ein Geständnis abgelegt, als er der Uebersallenen gegenüber
gestellt wurde . Er sieht jetzt seiner verdienten Strafe ent¬
gegen . „ E . N . "

/ / Nordenham , 5. März. Mit den Vorarbeiten zur
Erbauung eines Krankenhauses in unserm Orte geht es
Nur langsam vorwärts , und die Beiträge seitens der benach¬
barten Gemeinden nehmen von Jahr zu Jahr ab . Eine
gewisse Konkurrenz ist dem Plane nun auch noch erwachsen
durch die Erbauung eines großen Hospitals zu Geestemünde,

dessen Gesamtkosten auf 600,000 Mk . veranschlagt werden
Die Gemeindekollegien daselbst haben einstimmig das vorge¬
legte Projekt angenommen. Man darf annehmen, daß ein
derartiger großartiger Bau alle Annehmlichkeiten eines
modernen Hospitals bietet. Von hier ist die Ueberführung
der Kranken dahin mit keinen großen Schwierigkeiten ver¬
bunden , zumal, wenn die bewilligte Bahn nach Blexen fertig
ist und dann ein noch bequemerer Dampferverkehr mit
Geestemünde- Bremerhaven in Aussicht gestellt werden kann.

// Stad « und Butjadingerland , 5 . März. Daß in
unserem Ländchen nicht die Landwirtschaft allein maßgebend
ist , wie dies rn früheren Jahren der Fall war , ersteht man
auch aus der Stellung und Berufswahl unserer Knaben nach
der Konfirmation . Früher drängte alles zur Landwirtschaft,
denn als Kleinknecht oder Dienstjunge verdiente der Jüngling
so viel, daß er seinen Eltern in keiner Weise mehr lästig zu
werden brauchte. Andere Stände verlangten Lehrgeld oder
Kostgeld. In jetziger Zeit sind aber solche Burschen sehr ge¬
sucht , und selbst der Inhaber eines größeren kaufmännischen
Geschäfts sucht mit einigen Lehrlingen sämtliche Arbeiten zu
beschaffen . Ebenso wird in den Fabriken , auf den Wersten
u . s. w. gleich vom Eintrittstage an Lohn gezahlt. Die Land¬
wirtschaft kann in vielen Fällen nur durch bedeutend erhöhte
Löhne die notwendigen Arbeitskräfte erhalten . Große Er¬
leichterung und Entlastung der häuslichen Arbeit gewährt die
Gründung der Molkereigenossenschaften.

Ans benachbarten Gebieten.
* Kiel , 5. März. Wegen versuchter Erregung von Mißvergnügen

an Bord verurteilte das Kriegsgericht der 1. Marineinspektion den
Heizer Zährte aus dem Oldenburg, scheu von dem vor
Venezuela stationierten Kreuzer „Falke" zu 1 Jahr Gefängnis . Zährte
legte Berufung ein und hatte damit Erfolg. Der „ Falke" lag kurz
vor dem Beginn der Blockade gegen Venezuela vor der Kabelstation
Willenstad. Dem Zährte wurde dreimal der Landurlaub verweigert.
Als sich dies zum Viertenmal wiederholte, erging sich der Gemaßregelte
in überaus scharfen Aeuherungen gegen den 1 . Offizier, erklärte den
Kreuzer „Falke" für einen Lausekahn, aus dem er schlechter behandelt
werde, wie ein Gefangener im Zuchthaus. In Gegenwart zweier
Heizer beleidigte er den Deckoffizier Botmann und warf ihm in der
Erregung einen Besen vor die Füße . Zährte bestritt, die Absicht ge¬
habt zu haben, Mißvergnügen an Bord zu erregen und auch der Ver¬
treter der Anklage meinte, es sei der Tatbestand in dieser Richtung
nicht erwiesen; der Angeklagte habe sich einer Achtungsverletzung grober
Art schuldig gemacht. Das Oberkriegsgerichtder Ostseestation hob das
kriegsgerichtlicheUrteil auf und erkannte wegen Achtungsverletzung vor
versammelter Mannschaft, teilweise unter Drohung ausdrücklicher Ge¬
horsamsverweigerung, Beleidigung eines Vorgesetzten auf 9 Monate
Gefängnis . — Das vor Dartmouth angekommeneSchulschiff „Moltke"
meldet, daß der Schiffsjunge Böhme aus der Fahrt von Gibraltar im
atlantischen Ozean unbemerkt über Bord gestürzt und ertrunken ist.

Deutscher Reichstag.
374 . Sitzung.

* Berlin , 5. März.
Die Etatsberatung wird fortgesetzt mit dem

Etat der Reichsjustizverwaltung.
Abg. Lenzmann (Fr . Vp.) dankt dem Staatssekretär für

seine Resormtätigkeit auf dem Gebiet des Strafprozesses und
des materiellen Strafrechts . Besonders sei dem Staatssekretär
die baldige Regelung des Strafnachlasses ans Herz zu legen,
d . h . der bedingten Begnadigung oder vielmehr, was richtiger
sei , des Strafnachlasses . Weiter möchte er den Staatssekretär
bitten , daß man mit einem Strafvollzugrecht nicht warten
möge, bis die Reform des Strafprozesses und des Strafrechts
vollendet sei . Der Strafvollzug bewege sich zum Teil noch in
mittelalterlichen Formen , so namentlich auch bei der Todes¬
strafe und der Zuchthausstrafe . Bei der Vollstreckung dieser
Strafen sowie bei Gefängnisstrafe bedürfe das Vollzuchtsrecht
einer Reform zwecks Ausschluß ver Willkür unterer Organe.
Auch aus dem Gebiet des materiellen Rechts gebe es Reformen,
auf die man schon lange gewartet habe und die sofort ins
Werk gesetzt werden sollten. So die Reform des „ Groben
Unfug - Paragraphen " . Wenn dieser noch nicht refor¬
miert sei, so liege das offenbar an dem Polizeigeist, für
den dieser Paragraph eine bequeme Handhabe bilde,
um zu bestrafen, was er sonst nicht bestrafen könne.
Auch in bezug auf den Majestätsbeleidigungsparagraphen sei
es Zeit , endlich einmal vorzugehen, ihn ganz abzuschaffenoder
doch zu reformieren. Auch endlich sollte das Dynamitgesetz
aufgehoben werden, das ganz ungeheuerlich sei . Auch das
Gesetz über den Kompetenzkonsiiktbei Hebelgriffen von Be¬
amten müsse geändert werden.

Staatssekretär Nreberding : Wollte '
ich auf alle die

einzelnen vorgeschlagenen Reformen eingehen, so müßte ich
den ganzen Nachmittag in Anspruch nehmen. Ich gehe nur
ein auf ven Strafaufschub und den Strafvollzug . Was die
erster« Frage anlangt , so bitte ich das Haus , doch erst noch
eine Weile abzuwarten , wohin die von den verbündeten Re¬
gierungen eingeschlagenen Methoden führen . Es wird sich
dann wohl zeigen , daß diese beiden Methoden schließlich auf
dasselbe hinauskommen. Ich bin der Meinung , daß wir ein¬
mal zu einem Strafvollzuggesetz kommen müssen, da aber die
Mehrzahl der verbündeten Regierungen noch nicht auf diesem
Standpunkt steht , werden Sie einsehen , daß ich hier für deren
Standpunkt eintreten muß. Was den Strafvollzug anlangt,
so habe ich das Gefühl, daß es dabei Punkte gibt, die sofort
durch ein Gesetz zu regeln wären . Aber wir können jetzt nicht
ein alle Fragen des Strafvollzugs regelndes Gesetz schaffen,
und zwar so lange nicht, als bis wir wissen , wie sich das
ganze Strafgesetzmaterial gestalten wird. Wollten wir jetzt
Ichon Einrichtungen für ein einheitliches Strafvollzugsrecht
schaffen , so würden wir Gefahr laufen , seine Einzelheiten unter
Aufwendung von großen Kosten wieder umzugestalten.

Abg. Spahn (Zentr .) bittet den Staatssekretär unter
Hinweis aus eine schon vor zwei Jahren von dem Reichstag
beschlossene Resolution, auf eine Gesetzesvorlage hinzuwirken
behufs Erweiterung des Gesetzes über den unlauteren Wett¬
bewerb, namentlich auch , um unreelle Ausverkäufe, Nachschübe
usw. zu verhindern.

Abg. Esche (nat .) dankt gleich dem Abg. Lenzmann dem
Staatssekretär für die Einsetzung einer Kommissionzur Reform
der Strasprozeßordnung und würde sich freuen, wenn sich die
Mitteilung Lenzmanns bestätigte, daß auch eine Kommission
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zvr Revision des Strafgesetzbuchs eingestellt werden solle . Er
wünscht ferner Heraufsetzung des Strafmündigkeitsalters auf
das 14. Lebensjahr.

Staatssekretär Nieberding : Für die Heraufsetzung des
Strafmnnvigkeitsalters ist bei Len verbündeten Regierungen
wenig St mmung vorhanden . Das Reichsjustizamt wird aber
die Frage im Auge behalten.

Abg. Heine (Soz . ) bemängelt die Zusammensetzung der
Strafproze ^ tommission. Redner geht dann auf die Frage der
Willkür der Behörden und überhaupt der polizeilichen Ueber-
grisfe ein , die schon neulich gelegentlich der Interpellation zur
Sprache gebracht worden seien . Im preußischenAbgeordneten¬
hause habe Minister v . Hammerstein für die polizeilichen
Uebergriffe allerlei Entschuldigungen vorgebracht und unwahre
Behauptungen . So im Fall der Frau Rappaport.

Vizepräsident Graf Stolberg : Ich nehme an , daß Sie
nur haben sagen wollen, daß dem Minister objektive Un¬
wahrheiten niitgeteilt seien , daß er nicht subjektive gesagt
habe.

Abg. Heine (Soz.) : So habe ich es gemeint. Wenn der Herr
Präsident mm, aber immer unterbricht, wenn wir erner
Meinung sind, dann werde ich mit meiner Rede nicht weit
kommen. (Große Heiterkeit.) Vizepräsident Gras Stolberg,
heftig klingelnd, erregt : Wann ich unterbrechen will, ist meine
Sache.

Abg. v . Chizanowski (Pole ) beantragt eine Resolution
betr . Anweisung an die Standesbeamten , die mit s, resp. Ls
endigenden Namen polnischerFrauen und Mädchen mit dieser
Endung in die Standesregister einzutragen, also nicht mit
der Endung 1 resp . ki . Der Antragsteller begründet die
Resolution und verbreitet sich weiter über den Prozeß in
Thorn gegen die politischen Gymnasiasten.

Staatssekretär Nieberding weist eine Aeußerung des
Vorredners , als ob deutsche Richter gegen Polen parteiisch
urteilen und strengere Strafen verhängen, als durchaus unzu¬
treffend zurück.

Abg. Raab (Antis.) äußert sein Bedenken über das be¬
kannte Reichsgerichtserkenntnis, wonach der Vermieter auf
dem Vertragswege sein Zurückhaltungsrecht auch aus solche
eingebrachte Sachen ausdehnen darf , welche nach der Zivil¬
prozeßordnung dem Pfändungsrechte entzogen sind.,

Staatssekretär Nieberding erwidert, daß das Reichs¬
justizamt und auch die preußische Justizverwaltung schwerste
Bedenken gegen dieses Erkenntnis hegten (Hört ! Hört !) und
meinten , daß es so nicht bleiben könne . Der Justizminister
habe daher auch schon die Staatsanwälte angewiesen, in ein¬
schlägigen Fällen Anklage gegen den Mieter , der die unpfänd¬
baren Sachen dem Vermieter entzieht, nicht zu erheben. Even¬
tuell müsse gesehen werden, wie aus einem anderen Wege
Remedur zu schassen sei.

Müller -Merningen (Fr . Vp.) geht auf die polizeilichen
Mißgriffe ein und führt weiter aus , daß derselbe Dalken-
Hagen, der im Vorjahre Herrn v . Bennigsen im Duell
erschoß , jetzt in Danzig ganz glimpflich behandelt werde. Er
gehe dort spazieren und amüsiere sich mit allen möglichen
Leuten . Redner verlangt dann noch ein Theatergesetz,
bemängelt die Handhabung des Majestätsbeleidigungs -Para-
graphen und will den Kanzelparagraph 166 des Strafgesetz¬
buchs beseitigt wissen.

Staatssekretär Nieberding führt aus , daß die vom
Reichsjustizamt ausgearbeiteten Grundsätze, betr . Fesselung,
den verbündeten Regierungen mitgeteilt worden seien.

Der Etat des Reichsiustizamts wüd genehmigt, die pol¬
nische Resolution wird abgelehnt. — Morgen Etaisberatung.

Die Ltiftsoberin v . Heusler wegen
versuchten Giftmordes vor den Geschworenen.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

kr . München , 5 . März.
Aus Anlaß des sensationellen Prozesses findet schon

am frühen Morgen eine förmliche Völkerwanderung nach
dem prächtigen Justizpalast statt . Der Zuhörerraum ist
lange vor Beginn der Verhandlung von einem gewählten
Damen - und Herrenpublikum Kopf an Kopf gefüllt . Kurz
vor 8,30 Uhr vormittags wird die Angeklagte , Oberin des
Könjgl .

'Maximilianstifts Elisabeth v . Heusler, von
einem Sicherheitskommissar und einem Gerichtsdimer auf
die Anklagebank geführt . Me Angeklagte , die .sich seit
Herbst 1902 in Untersuchungshaft befindet , ist eine mittel¬
große , sehr ehrwürdig aussehende Frau , die einstmals schön
gewesen sein muß . Sie ist schwarz gekleidet und trägt
eine silberne Brille . Der Vorsitzende stellt an die An¬
geklagte die Frage , ob sie sich schuldig bekenne. — Angekl. :
Ich bin vollständig unschuldig . — Vors . : Wer mag Wohl
der Wagner die Salzsäure in den Kaffee geschüttet ha¬
ben ? — Angekl. : Ich habe auf niemanden Verdacht , ich
kann mir nur denken, daß die Wagner es selbst getan
hat . — Vors . : Weshalb sollte die Wagner dies getan ha¬
ben ? — Angekl. : Aus Rache, um mir etwas einzubrocken.
— Vors . : Das ist ja kaum denkbar , zumal der Wagner , die
früher Krankenpflegerin war , die Folgen des Genusses
von Salzsäure genau bekannt waren . Sie wissen, daß
selbst im Abort Spuren von Salzsäure gefunden wurden?
- - Angekl . : Jawohl.

Auf Anfrage des Vorsitzenden bemerkt die Angeklagte:
Sie sei anfänglich mit der Minna Wagner ganz zufrieden
gewesen , später hatte sie aber begründeten Verdacht , daß
die Wagner sehr viel Bier trinke und sich dasselbe wider¬
rechtlich aneigne . Sie habe deshalb die Wagner mehrfach
zur Rede gestellt . Es sei dabei zu heftigen Auftritten ge¬
kommen . — Vors . : Sie sollen die Wagner beschuldigt haben,
daß sie Ihnen sogar den Franzbranntwein austrinke ? —
Angekl . : Das ist nicht wahr . — Vors . : Sie sollen oftmals
gesägt haben : die Wagner ist täglich betrunken . Wenn das
A . . s nur bald verrecken würde ? — Angekl . : Das ist
nicht wahr . — Vors . : Sie sollen die Wagner des unlauteren
Verkehrs mit Aerzten und anderen Männern bezichtigt
haben ? — Angekl. : Auch das bestreite ich. — Vors . : Als
Sie mit der Wagner noch auf gutem Fuße standen , sollen
Sie arge Anschuldigungen gegen I . K. H . die Protek¬
torin des Stifts , Prinzessin Ludwig Ferdinand , den Mi¬
nister Freiherrn v . Feilitzsch und mehrere andere hoch-
gestellte Persönlichkeiten und Stiftsdamen ausgesprochen
und geäußert haben : Ihnen kann nichts passieren , Sie
haben Beziehungen zu den höchsten Kreisen ! — Angekl. :
Das ist alles unwahr . — Vors . : Die Wagner soll Ihnen
nun gedroht haben , Ihre Beschuldigungen anzuzeigen , und
Sie sollen deshalb eine Disziplinar -llntersuchung befürch¬
tet haben . Aus . diesem „Grunde sollen Ae mehrfach ge¬

äußert haben , Sie wollten die Wagner gern los werden?
— Angekl. : Keine Spur davon ist wahr . — Vors . : Ange¬
klagte , es ist doch nicht anzunehmen , daß die Zeugen sämt¬
lich einen Meineid geleistet haben . — Angekl. : Ich kann
doch nicht eine Unwahrheit zugeben . — Vors . : Ihre Dienst¬
mädchen sollen Sie des Diebstahls bezichtigt haben ? —
Angekl. : Es ist möglich , daß ich über die Dienstmädchen ge¬
klagt habe . — Vors . : Die Wagner hatte einen bösen Mund,
deren Tasse war gezeichnet? — Angekl. : Das ist richtig . —
Vors . : Sie kannten die Tasse ? — Angekl. : Nein . — Bors . :
Am 19. Juli hatte die Wagner Kaffee getrunken , in dem
Salzsäure enthalten war . Die Wagner empfand nach dem
Genuß des Kaffees heftiges Leibweh und bekam starkes
Erbrechen . Sie wußten aber nicht , daß die Wagner krank
war . Als Sie am folgenden Tage , es war am Sonntag,
aus der Kirche kamen, fragten Sie Herrn Dr . Eisenreich:
Ist die Wagner unten , und als Dr . Eisenreich dies ver¬
neinte , sagten Sie : Sie ist doch etwa nicht krank, denn
sie war gestern sehr aufgeregt . — Angekl. : Das ist mir
nicht erinnerlich — Vors . : Das wird von Zeugen bestätigt
werden . — Vors . : Sie sollen mehrfach den Versuch ge¬
macht haben , Zeugen zu beeinflussen ? — Angekl. : Das
bestreite ich ganz entschieden . Es ist naturgemäß über
das Vorkommnis im Stift gesprochen worden . Ich wurde
auch von einigen Leuten , die als Zeugen geladen waren,
gefragt , was sie aussagen sollten . Ich habe den Leuten
geantwortet : Sie sollen die Wahrheit sagen . — Es tritt
danach eine kurze Pause ein . — Nach Wiedereröffnung der
Sitzung bemerkt die Angeklagte : Sie gebe zu, verschie¬
denes , das ihr vorgehalten wurde , zu der Wagner gesagt
zu haben . — Bert . : Geben Sie auzch zu , über Ihre Kgl.
Hoheit und den Minister v . Feilitzsch Anschuldigungen er¬
hoben zu haben ? — Angekl. : Nein.

Es beginnt alsdann die Beweisaufnahme. Die
erste Zeugin ist das Dienstmädchen Anna Schwarz: Die
Wagner habe viel Bier getrunken , betrunken habe sic
aber die Wagner niemals gesehen. Die Angeklagte habe
oftmals geäußert , sie möchte die Wagner gern los werden.
Daß die Wagner sich selbst Salzsäure in den Kaffee ge¬
schüttet habe , glaube sie nicht , dagegen habe sie starken
Verdacht gegen die Angeklagte . —- Vors . : Worauf begrün¬den Sie diesen Ihren Verdacht ? — Zeugin : Die Ange¬
klagte war die Erste , die von Salzsäure sprach, noch ehe
jemand daran dachte. — Vors . : Ist Ihnen an den: Be¬
nehmen der Angeklagten etwas ausgefallen ? — Zeugin:
Jawohl , sie war auffallend blaß , — Auf weiteres Be¬
fragen bemerkt die Zeugin : Als gesagt wurde , die An¬
geklagte habe gewußt , daß die Wagner eine eigene Tasse
habe , sei die Angeklagte ungemein erregt geworden und
habe gesagt : Das ist eine freche Lüge . — Auf Befragendes Verteidigers bemerkt die Zeugin : Die Wagner habe
ihr verschiedentlich von Herren erzählt , die sie

'
im Kran¬

kenhause gepflegt habe . Einmal habe ihr die Wagner er¬
zählt : Sie habe in einem protestantischen Hause gedient.Dort sei einmal ein Hase mit dem Fell gebraten worden,
so daß es vor Gestank nicht auszuhalten war . Die Wag¬ner habe ferner erzählt : Am Tage , an dem sie ihren
Glaubenswechsel vollzog , sei ein Onkel von ihr an den
Füßen gelähmt worden . — Erster Staatsanwalt : Hielten
Sie die Wagner für geisteskrank ? — Zeugin : Nein . —
Dienstmädchen Sgoff schließt sich im wesentlichen den
Bekundungen der Vorzeugin an . Die Angeklagte habedrei - bis viermal zu ihr gesagt : die Wagner trinke so¬
viel , wenn sie nur nicht einmal ernstlich krank werde . So¬
gleich, nachdem die Erkrankung der Wagner bekannt wurde,
sagte die Angeklagte : Es ist schonmöglich , daß die
Wagner Salzsäure genommen hat. — Vors . :
Hören Sie , Zeugin , das ist furchtbar schwerwiegend, wissen
Sie genau , daß dies hie Angeklagte gesagt hat . — Zeugin:
Ganz genau . — Vors . : Sie haben das selbst gehört ? —
Zeugin : Jawohl . — Vors . : Hatte bis dahin schon jemand
von Salzsäure gesprochen ? — Zeugin : Nein . Die Zeugin
bestundet weiter auf Befragen : Ms die Angeklagte am
Sonntag , 20. Juli , aus der Kirche kam, sagte sie : Jetzt
ist Sie 'raus , Herr , wie Du willst! Sie (Zeugin)
sei nicht der Meinung , daß die Wagner sich die Salzsäure
selbst in den Kaffee geschüttet habe , sie sei vielmehr der
Uebcrzeugung , daß dies die Angeklagte getan habe . Diese
habe auch oftmals geäußert : sie möchte die Wagner gernlos werden . Auf Befragen des Verteidigers bemerkt die
Zeugin : Sie glaube Nicht, daß die Wg

'
gner Gelegenheit

hatte , sich aus dem Keller Bier zu holen.
Es tritt danach eine Panse bis 4 Uhr nachmittags ein.

(Schluß folgt)

Vom Geld - und Warenmarkt.
Zur Erneuerung des Kohlensyndikats.

Es ist zu erwarten , daß die nicht unbedeutenden Schwie¬
rigkeiten , welche sich der Erneuerung des Kohlensyndikats
in den Weg pellen , schließlich doch überwunden werden.
Dabei wird es allerdings als eine Vorbedingung angesehen
werden müssen , Einzelinteressen zu Gunsten der Gesamt¬
heit zurücktreten zu lassen . In der Eisen- und Stahlindu¬
strie laufen mehrere der wichtigsten Vereinigungen und
Verbände mit Ende d . Js . ab . Auf die D,auer läßt sich
zweifellos ein geschäftlicher Zusammenschluß großer wirt¬
schaftlicher Gruppen nur durchführen und erhalten , wenn
einerseits weises Maßhalten in der Ausnutzung der hierin
liegenden Macht , -andererseits eine genügende Rücksicht¬
nahme auf die einzelnen jn hie betreffenden Geschäfts¬
sphären fallenden Interessengruppen die Grundlage für
ihre Handhabung bilden . Für die Eisen- und Stahlindustrie
des Westens wird die Berücksichtigung dieser

'
Gesichts¬

punkte dadurch erschwert , daß die Gesamtleistungsfähigkeit
dieser Industrien infolge der vielen Erweiterungen und
Verbesserungen der Betriebseinrichtungen älterer Werke
und durch das Hinzutreten neuer Werke vorläufig nicht
unerheblich über den auch bei befriedigender Geschäftslage
im Inland sich ergebenden Bedarf hinausgeht . Bei den
Verhandlungen über die Erneuerung der Verbände wird
es eine Hauptfrage sein, ob sich eine Grundlage finden
läßt , welche hier das richtige Maß bietet , bis der regel¬
mäßige Fortgang der Entwicklung des Verbrauchs , das
Mißverhältnis zwischen diesem und der .Produktionssähig-
keit einigermaßen ausgeglichen hat.

Auf sie neue 4prozentige Moskauer Stadt-
anleihe in Höhe von 9 Milü Rubel sind drei Gebote
abgegeben worden . Das höchste Gebot , das auf 96,5
Prozent lautet und wesentlich über dem Tageskurs — letz¬
terer ist etwa 94,5 bis 95 Prozent — steht, wurde von dem
französischen Bankinstitut Credit Lyonnais
gbgegebek . Me anderen Gebote lauten rnermllich niedriger:

sie stammen Von deutschen, russischen und holländischen
Banken . — Die hohe Offerte , die das französische In-
stitut - abgegeben yat , ist wohl nur dadurch zu erklären,
daß .dasselbe die fremde Konkurrenz in eklatanter Weise
schlagen wollte.

Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichs¬
bank hat das Wertpapierkonto eine Steigerung um 93
Mill . Mark erfahren ; dieselbe ist herbeigeführt durch die
Uebernahme von Schatzscheinen. Ein Zufluß zur Bank fand
nur auf Girokonto statt , das um 3 Mill . Mark LUgenom-
men hat . Im ganzen sind vom Metallbestande 49 Mill
Mark abgeflossen und hat sich der Notenumlauf um 56
Mill . Mark gesteigert . Die steuerfreie Notenre¬
serve ist infolge der an die Bank herangetretenen An¬
sprüche auf 260 Mill . Mark zurückgegangen , während sie
in derselben Zeit des Vorjahres 429 Mill . Mark betrug.

Der Privatdiskont zeigt seit einigen Tagen eine
langsam steigernde Richtung . Einerseits hat dies seinen
Grund in dem letzten Status der Reichsbank (siehe vor¬
stehend), andererseits steht dieErböhung imZusammenhang
mit der Geldknappheit in London und Nxwyork. Auch
dürften die großen Banken bereits jetzt ihre Vorbereitun¬
gen für den Quartalswechsel treffen , was natürlich nicht
ohne Einfluß aus den Privatdiskont bleiben .kann.

Vom Kohlenmarkt. Der Jnlandbedarf an In-
dustriekohlen nimmt derart zu, daß der geringfügige Aus¬
fall law Hausbrandkohlen wenig in die Erscheinung tritt.
In Fettfeinkohlen sind langfristige Abschlüsse in bedeuten¬
der Höhe nach dem Auslande getätigt worden . Die Ab¬
schlüsse des Syndikats mit den größeren Selbstver¬
brauchern , Verbänden und Großhändlern sind bereits unter
Dach. Andererseits zeigt sich mehrfach Zurückhaltung der
Verbraucher im Hinblick auf den nächsten Monat , der
für einige Kohlensorten niedrige Preise bringt.

Borgeschlagene Dividenden: Berlin -Gu-
bener Hutfabrik ( 0,5 (10 ) . — Allgemeine Berliner Omni«
busgesellschaft 6 (4 ). — Maschinenfabrik Gritzner 11 (10).

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Olüenourg, 6 März. Kursbericht d - e Olden-

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurze oerstehen
sich frei von Provision.

I . Mündelsicher.
Ankauf Verkauf

Kom'ols
do. (halbjährliche Zrns-

3 ' /2 pCt. Alte Oldenb.
8 Vs pCt . Neue do.

Zahlung.
8 vCL . do. do. . . . .
3pCt . Oldb .Bodenkred .-Oblig . (unkündb .b.1906)
4 pCt abgestempelte do. do.
4pCt . Oldenb . Prämien -Anleise . .
3 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe, unk. bis 199?
4 pCt. Stollvammsr , Jeversche von 1377
4 pEt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen .
8hg pCt. Butjavinger , Golden tsrtrr .
Zsi, pEt . sonstige Olvenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. Eutin -Lübeckerürlor .»2rligationsn garant.
3 »/r pCt. Lübeck-Büch. ürior ^ Oblizat ^ garant.
Zsis pCt. Deutsche Reichsanleihe , abzest., un¬

kündbar bis 1905
3 Vs PEt . do. do. . .
3PÄ . do. d». . . «
3 Vs pCt. Preußische Consols ., abgest., unkündbar bis

1905 . . . . . .
31/2 pEt . da . do. do.
3 pCt . do. do. do. .
3V2 pCt. Bayerische Staats -Anleihe
31/2 pCt . Westfälische Provinzial - Anleihs
4 pCt . Flensburger Stadt - Anleihê unkö. b. 1903
3Vo M . Bonner Stadt - Anleihe von 1902
ZVs pCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902

vEt.
100 .75

100 .75
90 .80

103

130 .50
103 . 75
100 .75
102

99,50
99 .50

101
100 .30

101,80
102,80

92,60

102,70
102 70

S2 60
10150
100 .30
103 .50
99,95
99 .80

vCt.
101H5

49 .15

131,30

100,85

103,35
103 .35

93,15

103 .25
103 .25

93,15
102 .05
100,85
104 .05

100 .35

n . Nicht mündelstcher.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 . 101 101,55
4 pCt. Moskau -Kasan-Eissnbahn - Prioritäten , gar 100,60 10 . ,15
4 PCt . alte italienische Rente ( Stücks von 4000 fr !.

und darunter ) . . 103,30 —
L pCt. staatsgar . Italienische Eisenb^ Priorrtäten — —

(S tüciev. 500Lire im Verkauf V. VZt. höyer)
4 pCt Wiener Stadt - Anleihe von 1902 . . 102,30 102,85
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . . 100 100,55
4 pCt . Inländische Bodencrsd .-Pfandbrisfs . 101,20 101,75

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )
4 pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden «Lrsd.- Akt.» Sank

Serie XIX , unkündbar bis 1911 . 102,70 103
3 ' si pCt . do , unkündbar bis 1 >13 . . . — 100,25
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyvotbeksn-

u. Wechselbank. Serie 111. unk. bis 1912 102 .70 103
4 pCt. Norddeutscher Lloyd - Obl . von 1902 . 99,90 —
4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlb. 102 10l,25 101,75
4 Vs pCt . Georgs Masien -Priorit , rückzahlb. 103 104,20 104,50
4 pCt. Oldenburger Glashütten -Priorrtätm , rück

zadlbar 102 . . 102 —
4 PCt. Warps -Svmnerei -Priorit ., rückzahlb. 105 104 —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 0Lt. Zins 0. 1. Jan .) — —
Oldenb .«Portug . Dampfsch .-Rheü.-Äktien (4 pZt.

Zins vom 1. Januar ) . . — —
Warvssp .-Prwr .-Lkt. UstEm . (4pCt . Zins 0. 1.Jan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,50 169,35
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,455 20,535

„ „ Rew -Mk „ I DoL . „ 4,19 4^ 250
Amerikanische Mten » » » » - 4^ 750 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar » und Leihbank- Aktien 174 pCt . B.
Oldenburg . Eisenhütten - Aktie.-, (Augustfehn ) 105 pCt . bez. G.

Distom der Deutschen Reichsüan ! 3 -/z pZt.
DarlehenszmS do. do. 4Vs pA.

Oldenburg , den 6. März . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkau

pCt . pEt.
Mündelsicher.

3 -/, M . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . . . . . 100,75 101,25

Z '/rpCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,76 101 .2S

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 90,80 91,36
4 pCt . Oldenb .staatliche Bodenkred .-Anstalt - Ichuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103
4 pCt . abgestempelte do. 100,75
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 103,75 —

3 pCt. Oldenburgische Pränu-Anleihe (40 Thlr.-



Lose) ' . . .
4 M . Oldenburgische Kommunal-Anleibm
Z >/ pCt. do. Kommunal-Anleihen ,
Zl/y vCt . Deutsch« Reichsanleihe , convertierte

unkündbar bis 1905 .
3'/. pCt. do. . . .
8 pÄ- do. -
Z '/, pCt. Preußisch « kons. Staats -Anl.. conv.» un¬

kündbar bis 1905 .
8'/, pCt. do . . . .
8 pCt. do. . . .
Zl/z pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altona« Stadt -«» eih«, unk. bis 1911
Zi/g pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Zl/g pEt. WiesbadenerStadt -Anleihe von 1902
Zi/z pCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl. v. 1902
Al/g pCt. Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig.
zi/g pEt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
4 pEt. Eutin-Lübeck« Prior -Obligationen gar.
Zi/» pEt . Gothaer Landescredit - Anstalt»- Oblig.^ unkb. bis 1908 . . . .

130^ 0
102
99,50

102,80
102,80
92,60

102,70
102 .70

92 .60
101,50
104,20
99.70
99,90

100,30
100,05
99 .60

101

4M . Cloppenburg -Lastrup « Gememde -(Kleinbahn »)
Oblig-, verstärkte Tilgung bis 1390 ausgeschloffen —

Nicht mündelficher.
4r/s pEt. Grorgs-Marienhütte-Prioritäten

rückzahlbar 103 vEt. 104,20
4 pCt. Dtsch. Dampffisch « ei-Ges. „Rordfte" Mig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichngest . . 100,75
4 pCt. staatSgar . Finnland . Hypothekenvereins-

Pfdbr. v. 1902, verst. Tilg. b. 1913 ausgeschl —
4M . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,

unkündbarbis 1910 . . . 102,70
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 . . . 100,40

131,30

100

103.35
103.35
93,15

103,2g
103.25
93,15

102,05
104,75
100.25
100 .20
100,85
100,60
99,90

101 ^ 0

100,60

103.25

104,50

101^ 5

100,75

103

100,95

mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Preuß. _
Serie XIX , unkdb . b. 1911

4 pCt. »me steuerst . Jtal . Rmte (kl . Stücke) .
4pCt. Oestrrreichische Goldrente . .
4 pCt. Ungar. Goldrent« (Stücke 41012 .50 Mk .)
4 PCt . Ungarische Kronmrent«
3 Vs PCt . do. . . .
4 pCt . Russische steuerfreie StaatSanl . v. 1902

verst . Tilg - b . 1915 ausgeschl.
4 pCt . Wim« Stadt -Aulribe von 1902, verst.

Tilg, b 1912 ausgeschl. .
3Vr M Kopenhagen « Stadt-Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe
Kurze Wechsel aus Amsterdam

do . „ London
do, „ Paris
do . „ New -Dork

Amerikanffch « Noten (Greenbacks) 1 Doll, a- - io fl. -»

100A0 100,38

102,70 108
103,10 108,85
103 103,55
101,90 103,45
100 100,55

93,10 93.65

101 101,55

103,80 102,85
97.30 97,85
95.60 96.15

168,50 169A0100 fl. 4 Mk.
1 Lstr . » „ 20,4550 20,5350
IOOFr. 4

-
1 Doll. »

61,30
4,1750
4,1750

16,82

81.70
4M50
4M50

16L2Holländisch « Notm
Diskont d« Reichsbank 3 Vs M
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vr M

Beschaffung and« « hi« mcht v» zeichneter Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Märkte.
* Bremen » 5 . März . (Amtl . Viehmarktbericht.) Heutiger

Auftrieb , inkl. des gestrigen Bestandes 50 Rinder , 870
Schweine, 296 Kälber, 15 Schafe. Geschlachtet wurden:
41 Rinder , 753 Schweine, 284 Kälber, 15 Schafe. Lebend
ausgeführt : 4 Rinder , 45 Schwerne, 12 Kälber, — Schafe.
Bestand : 5 Riad « , 72 Schweine, — Kälber, — Schafe.

Bqahktwurde« für SO I« Schlachtgewicht fltt Schweine
47- 53 Mk- Kälber SS—85 ML » Schaft SS—78 ML

Unverkcutft8 Rinder, IS Schn«ive, — Kälber , — Schaft.
* Essen, 4. Mürz . SieSmarV . Gestrig« Auftrieb SS Ochs«

74V MH« uM> «alben, A> Bumia , »SSL Schweine, 34 Schaf«, 8S7
Kälber. Preise für Sy Icg. Schlachtgewicht: Ochs « 1. Sorte 70,
S. S4—SS Mk. Kalbe» und Whe: 1. Sorte SS, 2. SS—SS, S. S7
VtZ SV, 4. SS—SS Mk. Bull« ; 1. Sorte S3, L. SS—S1
Mk. Schaf« : 1. Sorte 70, 2. —, S. — Mk. Preis» für SS La
Lebendgewicht: Kälber 1. Sorte SS, S. 44, 3. 4S—42, 4. 84—38
Mk. Schwein « mit 20»/, Lara: 1. Sorte—SS—SS, 2. SS—S4,
S. 47—SS Mk. Handel schleppend: in Großvieh voraussichtlich über»
stand.

Oertliche Getreidepreife
am 4.
MrL

7,60
7,60
7,60s-
7,70
8.-

Haftr, hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
. Petersburger
„ südrusfisch«

Wey«

in

Gerste,

pro Centn « .

der Ttadt Oldeubnrg
1903.

MrL
amerikanische —

6P0
« irussifche 8,—
. . 8,—

Mm« 6,80
Klein« Mai» 7,50
Lupinen —

Witterrmgsbeobachtmlgenin OWenbnrg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat. Thermo¬meter
° Rs.

' Bar»met«r
-Pariser

raai Zoll ll.
j Sin.

Lufttemperatur
Monat. > öchste n̂iedrirS

5 . März.
6 . März.

7U. NM.
8 „ Vm.

-ft 6,4
-ft 3.8

761 .8
763

28 , 1,8
28 . S,4

5 . März . ! -ft 8,2
6. März . !-

-ft2,S

Anzeige».
WegenVornahme vonKanalisations-

ardeiten wird die Ackerstraste und
der Ehnernweg von Freitag , den
6. d. Mts ., ab bis weiter für den
Wagenverkehr gesperrt.

Oldenburg, den 4. März 1903.
_ Stadtmagistrat.

Gemeinde Edewecht.
Die Beiträge zur Berussgenossen-

schast Oldenburger Landwirte für das
Jahr 1902, zur Hannoverschen Bau-
gewecksberufsgenossenschaftfür das 3.
und 4. Quartal 1902, zur Handwerks¬
kammer für 1902, sowie die Hunde¬
steuer für 1903 und die noch rück¬
ständigen Beiträge zur Dienstboten¬
krankenkasse für das Rechnungsjahr
1002/03 sind gegen de« 1 . April
d. I » an mich zu entrichten zur Ver¬
meidung der Beitreibung.

8V Nachmittags finde « keine
Hebungen statt.

Edewecht » 1903, März 3.
Lüers,

_ Gnneinverechnfr.

Gemeinde Eversten.
Es wird beabsichtige, den Weg in

Meljendorf hinter Diers Besitzung,
von der Metjendorf « Chaussee ab¬
gehend und nach den Nadorst « Zu¬
schläge » führend, wie durch einge¬
schlagene Pfähle bezeichnet , herzu¬
stellen. Der Bezirksvorsteher Seyen
und der Landmann Schröder in
Metjendorf können nähere Auskunft
erteilen.

Diejenigen, welche die Herstellung
annehmen wollen, wollen eme Forde¬
rung dafür bis zum 15 . März d . I.
bei dem Unterzeichneten machen.

Schwarting , Gemeindevorsteher.

Uachfuge.
In der Auktion des Molkerei-

besttzers D . H . Rüdebusch zu Died-
ichsfeld am

Sonnabend,
den 14. März d. 2s.,

nachm . 1 Uhr anfgd .»
kommen außer den bekannt gemachten
Gegenständen noch

1 mrikmsche
He«M-EiirWi«g

mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

Bürgerfeld . Zu verk.
ei» Bullenkalb.
. C. Struthoff.

WeimerBttW
Wen kr LalldMiM

Meslmz.
Am Sonntag , den 8. d . M . , nach¬

mittags 4 Uhr, findet in Fr . Cilers'
Wirtshause ( „Krähnberg")

Kenkpaivei-sammiung
statt .

^

Tagesordnung : 1. Rechnungsablage,
2. Neuwahl des Vorstandes . 3 . Ver¬
schiedenes.

Rege Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Mp - Vop , LlvKLlltS

a-
von ^ 3, 3,50, 4, 5,50, 6,50,

in Natur » weist und crSme.

r
k

geschürt.

2 «ri88SLL.

^ 2,50, 3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50,
6,50, 7,50, 8,50.

Für

starke Damen:
Gurt - Korsette, auch seitlich

zum Aufknöpfen,
^ 4, 4,50, 5,50, 6,50, 7 .50.

Nähr - Korsette,
2, 4, 4,50,

kkLllM-lsWtMM -Mtt«
^ 4,50, 7,50.

Ikeoüor lüle^er,
Schuttlugstr . 8.

Apfelsinen,
Citroneu» Weintrauben empf.

D . G . Lampe.
Schnittfeste Cervelatwurst,

Plockwurst, Corued Beef,
Ragelholz bei Stücke» von
S—4 ZLA empfiehlt

D . G . Lampe.

Schweizerkäse,
holländisch . Rahmkäse, Edamer
Käse, Tilsiter Käse feinster
Qualität empfiehlt

D . G Lampe.

Feinste Sardellen , Rollmöpse,
Bismarck - Heringe, marinierte
Heringe, ck Stück 1V H, emps.

D . G . Lampe.

Verkauf
einer

Landstette
in Metjendorf.

Metjendorf . Hinrich Haferkamp
in Metjendorf beabsichtigt seine zu
Metjendorf belegene

Landstelle,
welche derselbe von dem Nachlaß
seines Vaters erstanden hat,

gross 5,65,91 hg,
am

Sonnabend,
den 14. Mär; d . Äs .,

abends 8 Uhr,
in Schmidts Wirtshaufe zum
„Grünen Wald " an der Metjendorf«
Chaussee öffentlich meistbietend ver¬
kaufen zu lassen.

Bemerkt wird, daß nur dieser eine
Aufsatz stattfinden wird . Sollte ein
Verkauf nicht zu Stande kommen,
dann soll die Stelle auf mehrere
Jahre verpachtet werden.

Kauf- bczw . Pachtliebhaber ladet
ein

B . Schwarting , Auktionator.

ForjWrikl Llkilburg.
In den hiesigen Staatsforsten sollen

verkauft werden:
Am Dienstag,

den 10 . März d . I .,
im Revier Mansholt:

Forstort Schipstroht , Abtlg. 8ä:
Nr . 315—396 --- 39,34 tm Eichen-,
Nr . 411—470 ---- - 21,97 km Eschen -,
Nr . 471—487 --- 8,02 Im Ellern¬
stämme 2 . Kl. u . Derbstangen, Pfahl -,
Werk- und Grubenholz, Nr . 397 bis
405 — 6,43 tm Eichen-, Nr . 406 bis
410— 1,70 km Buchen-Derbbrennholz:

daselbst Abtlg. 9o : Nr . 488 bis
520 — 10,43 km Eichen-, Nr . 521
bis 524 — 0,98 km Eschen -, Nr . 525,
526 — 0,56 km Ahorn-, Nr . 527,
528 — 0,98 km Lärchen - Derb- und
Reiserstaugen, Werkholz, Schlengen-
psähle und Zaunholz;

daselbst Abtlg. 9b : Nr . 529 bis
537 — 2,52 üm Elchen - Pfahlholz,
Nr . 538—547 ^ 10,00 tm Eichen.
Derbbrennholz;

Mansholterholz , Abtlg . 14u : Nr.
548—569 — 8,76 km Lärchen - Ricke
und -Baumpsähle , Nr . 570 bis
576 — 1,39 km Eschen - Werkholz;
Nr . 577 ----- 0,28 km Eschen - Derb¬
brennholz;

daselbst Abtlg. 17s : Nr . 578 bis
580 ------ 2,19 km Eichen - Nutz- und
Brennholz.

Das Holz im Mansholterholz (Nr.
548—580) kommt am Schluffe des
Verkaufes zum Aufsätzeund ist vorher
zu besehen.

Käufer versammeln sich um 10 Uhr
vormittags bei Nr . 315 der Erchen
im Schipstroth.

Oldenburg , 5. März 1903.
Pauly.

Zu verk . Kinderbettstelle, gr. Gar-
derobeu . jch. Oleanderb. Peterstr . 7s.

TNWtW.
Friedrichsfehn . Der Landmann

Schiller in Friedrichsfehn läßt
wegen Aufgabe seiner Landwirtschaft

am Sonnabend,
den 4 . April d . I.

nachm . 1 Uhr ans .»
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 junge, uahe am Laiben
stehende Luh,

1 großes u . mehrere kleine
Schweine,

10 Hühner,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 1
Eckschrank , l Dtz . Stühle , 2 Koffer,
1 Wanduhr , 1 Taschenuhr, 2 Tische,
1 gut erhaltenes Fahrrad , 1 sollst.
Bett , 1 eis. Pflug , 1 Egge, 2 neue
Wagenleitern und Hecken , 1 neuen
Wagenstuhl, 1 Hobelbank, 1 Dreh¬
bank, mehrere Hobel und Bohr « ,
2 Gropenkarren , 2 Borfkarren , 1
Tauholz , 2 Deichseln, mehrere große
und kleine Töpfe, Harken, Forken,
Schuppen, Sensen u . viele sonstige
Haus- u . landwirtschaftliche Gegen¬
stände,

ferner:
50 Scheffel Eß- u . Pstanz-

kartoffeln,
10 Sch . -S. grünen Roggen,

etwas Heu u . Stroh.
Käufer ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

Lch'tl. «erlas.
Zwifchenahn . Die Witwe des

Heuermanns Gerhard Jausten zu
Rostruperfeld läßt am

Sonnabend,
den28. Märzd . I . ,

nachm. 2 Uhr ans.,
1 junge tiedige Kuh,
2 Schweine,
10 Huhn« und 1 Hahn,

1 Koyerkarre, 2 Borfkarren , 1 Brüh¬
trog , 1 Schleifstein, 1 Schneidelade
mit Messer, Spaten , Hacken , Forken,
Bickeu , Sensen, Sich« ,

l eich. Kleiderschrank, l lang.
Tisch , 1 ander« do ., 1 Kiste,
1 Butteckarne, Töpfe, Eim« , Baljen
und viele sonstige hi« nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände,

auch : eine Partie Düng « , Heu und
Stroh , sowie 40 Scheffel gute Eß-
und Pflanzkartoffeln

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhab« ladet ein

_ I . H . Hinrichs.
Zum Verkauf stehen am Donnerstag,
12. März , v . 10—-12 V- Uhr u . nachm,
v. 3—6 Uhr einfache Tische , Stühle u.
Hausgerät . Haarenstr . 32, 2. Etage.

Ein neues Sofa umständeh. billig
zu verkaufen. Georgstr. 6.

7 „Milchte WrMer,
a 25 bis 80 Mk.

Tchaferstratze S.

IMNlMl - AM

Der Laudmann Diedrich HoteS
daselbst beabsichtigt wegen ander¬
weitigen Ankaufs seine daselbst be-
legenen

Immobilien,
als:

1 . die Wohn - und Wirtschafts-
Gebäude,

2 . folgende Ländereien:
s, . Garten , Haus - und Hofvamn»

groß 62 »r 31 Hw — 7ASch .-S ..
b. die Wiese denn Haufe, groß

35 ar 30 gm — 4,1 Sch -̂S^
v. die Wiese im Pfände , groß 1 k»

37 ar 13 gm — 16„l Sch^S»
ä . die Wiese „ Bornhorst . Placken",

groß 3 da 58 ar 66 gm -s
42,1 Sch.-S .,

v. das Ackerland, sog . „Hafen-
kusch ", groß 1 da 35 »
23 gw --- 16 Sch.-S -,

öffentlich meistbietend, entweder bei
einzelnen Parzellen oder im ganze»,
mit Antritt aus 1. Novbr . d . I .» zu
verkaufen.

Erst« Verkausstermin steht an auf

Mittwoch,
den 1 . Kprik d . I .,

abends 6 Uhr,
in Joh . Janstens Wirtshanfe zu
Klein -Bornhorst.

Bemerkt wird noch , daß die Ge¬
bäude sich im besten baulichen Zu¬
stande befinden und die Ländereien
bester Bonität sind.

Nadorst . D . G . Dierks.

Oeffentl. Verkauf
Zwischenahn . Die Witwe des

Heu« mannsF . Grambart zuSpecke«
läßt am

Sonnabend,
den 14. Mär; d. Äs.,

nachm . 2 Uhr anfgd .»
1 tiedige Luh,
1 Schwein,

I Koyerlarre , 1 Borfkarre , Spaten,
Lacken, Forken, Bicken , Sensen , 1
Staubwanne , IKochkeffel , IKartoffel-
quetscher, 1 Schneidelademit Messer,
1 Glasschrauk, 1 amerik. Wanduhr,
l lang . Tisch , Stühle , 1 Backtrog.
1 Butterkarne , Töpfe, Eim« , Balje»
und allerlei sonstige , hier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände, auch
eine Partie Düng«

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhab« ladet ein
I . H . Hinrichs.

Donnerschwee . Zu verk . 2 sehr
schöne rebhf . Jtl . Hähne a Stück
S Mk.

E . v . Costen , Heinrichstr. 39.
Loy . In Fr . Lohmüller Aukt ou

daselbst am 11 . März er . kommen
fern« mit zum Verkauf:

1 tied . Ouene, Juni kalb^
2 noch milch, güste Lühe.

. Großenmeer. C . Haake , Auu.
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In der Nacht vom V. auf 8 . d . M . ,
von 9 Uhr ab : Spülung des Rohr¬
netzes. SMtisekes M ^ ervei'k.

Deering allen voraus!
Vorsiokl beim llauf einer Mlimasoliine!

Original
Deering

Mähmaschinen
und Ersatzteilesind nur zu beziehen durch den

Vertreter
'W . Sloclr , rvisvkenakn.

kkOMW
15 . luni dis 15 . äug . 1903:

inäuetrie - u.
llunelgeverbe-

^ U88lklIuNg.

ÄDWMWW

Elsfleth. Zu verk. eine trächtige
Stute, gute Nachzucht liefernd.

G. Tielke.
Elsfleth. Zu verkaufen mehrere

Waggons Kuhdünger.
_ G. Tielke.

Zu verk. ein Sofa u. zweiSessel,
echt Nußbaum.

Frau Pfeifer , Heiligengeiststr. 8.

Am Sonnabend , den 7 . d . Mts
Freibier im Vereinslokal. D. D.

Sonntag , den 8. März er.

Großer
GeseWsMend

im Vereinslokal „Schützenhof zur
Wunderburg ." Kameraden und
deren Damen haben freien Eintritt.

Für Kinder wird 10 ^ und für er¬
wachsene Nichtmitglieder 30 ^ Ein¬
trittsgeld erhoben.
Anfang 7 Uhr. Saalöffnung 6 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Lind „Donar",»
Donnerschwee . Etz

UnttthaltmlMM»
am Sonntag , 8 . März 1903, M

Anfang 7 Uhr. H
Karten im Vorverkauf bei tzH

den schon veröffentlichten ^
Herren , sowie bei Herrn d
Richter , Heiligengeiststraße . V

An der Kasse 50 H
Um zahlreiches Erscheinen M

bittet Klub „ Donar ." ^
» « » » « « « « » » » »

Osternburger
-Verein.Mrgcr-

Am Sonntag , den 8. März , nach¬
mittags 4Vs Uhr:

Kkner'Alve ^ llmmlung
in der Harmonie.

Klubgesell schoft
„Odeon".

Sonntag , 8 . März d . I . :
Großer öffentlicher

im „Öd eö n" zu Eversten.
Anfang 7 Uhr.

MU- Entree 30 Pfg.
Hierzu ladet freundlichst

ein Der Vorstand.

Zn belegen n. anznleihen
gesucht.

500 Mark anzuleihen gesucht bei
hohen Zinsen mit sicherer Rückzahlung
von 20 monatlich. Offerten unter
S . 222 an die Exped. d . Bl.

Elsfleth. Zu belege « 5500
VOOO ^ u. 10,0V0 ^ auf gute
Landhypotheken zu Mai d . I.

Off, erb, sof._ H . Fels.

Darlehen
kann ein Jeder sofort erhalten.
Lölhöffel , Berlin W .64 (Rückporto ) .

Gesucht krankheitshalber auf sofort
ei« MkÄsWr KiWer.

Nempe, Johannisstr. 9.

INebenvei'klienst!
auob svlbsl. Lxistvnr oirus Nittel
vL . 200 ^ nAsbots in allen nur
äonirb. ^rten k, Oarnen n. Herren
secken Ltanäss . ^ uslruntt erteilt

1. . Liodkorst , vslmsndorst.

Hypotheken -arlehne
vermittle ich prompt und billig.

A . Paruffel, Rechnungsstllr .»
_ Ohmstede.

Für ein Häusl., kinderl. junges
Mädchen , 21 Jahre alt, wird z . Mai
in Oldenbg. paff. Stelle gesucht.

Offerten Nr . 10O R . C . postl. Old

Zu belegen
zum 1. Mai d . I . verschiedene
Kapitalien auf gute Hypotheken.

Wilk . Müller -, Rechstllr.,
kl . Kirchenstraffe Nr. 0.

Delmenhorst . Gesucht z. I . Mai

ei« McntlichkS MW»
für einen kleinen Haushalt l
Familienanschluß.

Frau D . Stöver,
Fischstraße 23.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Mai eine Unter¬

wohnung , Mietpr. ItO desgl.
kleineOberwohnung für eine einzelne
Person, Mietpr . 72 ^ Kriegerstr. 10.

Sehr leistungsfähige Herforde
Schokoladen- und Zuckerwaren-Fabrik
sucht einen tüchtigen, bei besserer
Kundschaft gut eingeführt. Vertreter
für Oldenburg und Umgegend.

Offerten unter S . 221 an die
Exped. d . Bl.

Osternburg. Kleine bequeme
Unterwohnung zu vermieten an
ruhige Bewohner. Harmoniestr . 14.

Zu vm . frdl . Logis. Johannisstr. 9a.

Suche auf sofort einen

DM" Schmied
für kleinere Arbeiten, der auch in der
Schlosserei gut bewandert ist.

Osternburg . E. Beyer,
Glasformenfabrik.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Johannisstr . 6 unten.

Kost u . Logis f. 2 junge Leute.
Osternburg . Bremerstr . 24.

Bürgerfeld. Gef. auf
gleich o . Mai e. Mädchen.

_ C. Struthofs.
Osternburg . Zu vermieten die

Oberwohnung Harmoniestraße 8 ».
H. Wichmann.

Osternburg . Oberwohnung zu
vermieten. Bremer Chaussee61.

Geehrten Herrschaften
sow . Stellensuch. f. Stadt u . Land empf.
ich mein Oldenbg. Vermittl .-Kontor.
Frau A . Weichelt , Brmhv ., Hafen 931

Zu vermieten zum I . Mai srenndl.
Oberwohnungan ruhige Bewohner.

Näheres Alexander Chaussee 55.
Jg . Mann erhält gute Wohnung

mit oder ohne Pens . Mottenstr . 15.
Eine 5r. Oberwohnung zu verm
H. Biel , Donnerschweerstr . 16.

RestammntWchfalill
Gottorpstr . Sa.

Sonnabend und folgende Tage:
Großes

?rei88edie88öll.
1 . Preis 100
2 . Preis 50 in bar.
Es ladet freundlichst ein

Anton Bergmann.

Arbcittt - MiüiDmili.
LMM" Sonnabend , den 7. März,

abends 9 Uh r , im Vereinslokal

des Herrn Külbel über „ seine Reise
nach Aegypten. "

Mitglieder u . Vereinsfreunde werden
zu zahlreichem Besuch eingeladen.

Gäste willkommen.

Donnerschwee . Zu verm . erne >
chöne Oberwohnung . Mietpreis

2 10 ^ Kasernenstr. 3.
Zu vermieten eine Oberwohnung.
Näheres_ Alexanderweg 54.

per sofort und Mai viele Mädchen,
Klein- und Großknechte für Stadt u.
Land f. h er u . auswärts geg . hohen
Lohn.
Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

Zu verm. bessereOberwohnung,
Preis 380 ^ Näheres
_ W . Kruse, Adlerstraße I.

Eversten . Zu vermieten eineOber-
wohnung , Stube, Kammer , Küche.

Bernhard Keese, Marschweg 3.

Gesucht
fixe Lehrmädchen

unter günstigen Bedingungen;
1 Laufjunge

zum I . April.

Zim. m . B-, Woche 3 Markt 12.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Lehmdenbei Hahn . Gesucht auf
sofort 2 hiesieeNmmerleilte,
die selbständig arbeiten können, auf
dauernde Arbeit.

Carl Muck.

Gesucht für Bremen auf Mai ein

ordentliches Mädchen
für Küche und Haus . Anmeldungen
erbeten bei

Frau Aug . Hanken»
_ Ohmstede.

Gesucht für einen Knecht von
18 Jahren zu Mai eine Stelle bei
Pferden.

Adresse bei Heinr . Sandstede,
Zwischenahn , zu erfahren.

Empfehle 30 Knechte für Land¬
wirtschaft per sofort, Melkerknechte,
Hausknechte usw. F . Diederichs,
Bremen, Jakobiflr. 18.

Eine ält . trächt. Stute » mehrere
gute Arbeitspferde und Ponys zu
verkaufen oder zn vertauschen.

E . Bamberger, Jäqerstr. 3.

ttpe Gesucht P-P-
p . 1 . April o. früher e. erster Bäcker¬
gehilfe , p . Mai Privatköchinn ., Mädch.
ff Küche u . Haus , j . Mädch. a. Stütze,
Haushälterinn ., j. Mädch. z . Koch . erl.
Johannisstr . l 3 . Frau Blumensaat.

Zur Erlernung des Haushalts wird
für ein

junges Mädchen
paffende Stellung beiFamilienanschluß
gesucht . Angeböte an die Exped. d . Bl.
unter S . 223.

Elsfleth. Für ein hiesiges Hotel
(Sommerwirtschaft ) suche ich zu Mai

ill « W 6jM Mstkt7 L-chmamsell.
im t ^nkm e>^,. sk> los - erb. H . Fels.

Verlorene und nachzu¬
weifende Sachen.

—— Gefunden-
ein Schafbock a , d . Wege v. d. Osen-
bergen n. m . Hause . In 8 Tag. geg.
Erstattung d. Kosten abzuholen.

H. Pieper, Hatterwüsting.
Nadorst. Gefunden 1 Fahrrad-

laternc . Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen. F . Tiemanir.

sucht p . Mai Stellg . im landw . Haush
Junge Mädchen suchen sof . Stellung
hier oder auswärts , eventl. zur Aus¬
hilfe bis Mai.
Johannisstr . 13. Frau Blum ensaat.

Osternburg . Ein jüngerer
Schneidergesellea . dauernde Arbeit.

H. Behrens, Bremer Chaussee 61.

Gesucht zu Mai ein Mädchen von
14—16 Jahren zu Häusl. Arbeiten.

Stalling, Donnerschweerstr . 20.

Ges. a . sos . e. jg . Mädchen , welch,
die Schule verlassen hat, bei Kindern.
Dasselbe muß zu Hause schlafen.

Zu erfr . b . Rädecker , Haarenstr . 37.

»WM
" Gesucht. "MG

Ein durchaus zuverlässiges, akkurates
Mädchen für Häusl . Arbeiten per
1 . Mai . Meybohm,

Bremen , Hornerstraße 55.

Ges. e. Tischlergeselle für feine
Möbelarbeit . C . Rahlwes , Wallstr.

Aum.Kognak u. ,
Bei Wirten resp. Detaill . eingef.

Vertretervon renom . Hambg. Firma
ges. Vorzüol. Qual , aller Preisl . Hohe
Prcv . Gest. Off. u . B . O, . 553 an
Haasenstern L Vogler A
Hamburg. _

Kellner sucht Stellung, prima

Gesucht ein Mädchen,
welches Ostern die Schule verläßt.

H. Onken , Stau 10.
Bant. Zu Osternzwei Musik-
hrlinge gesucht, sowie junge Leute
it Vorkenntniffen zur weiteren Aus¬

bildung.
C . Beilschmidt , Musikdirektor.

Suche sofort einen
Hausknecht vom Lande.
Z-Wßk. r. FmAeM,

Haupt -Verm .-Kontor.

Ein tüchtiger, leistungs-
fäkiaer

MmlMchr
findet in meiner Buchdruckern
sofort dauernde Be¬
schäftigung.8. Lodarl.

Aus sofort
""

» WM
" 2 tücht. Maschinenschlosser

gesucht für dauernde Arbeit.
Meyer L Co., Eisengießerei.

Gesucht znm 1 . Mai ein!

MB RttHe«
für den Haushalt schlicht um schlicht.

Hebestreit , Peterstr. 20.
Auf sofort ein tüchtiger ^

Bäckergeselle.
Theodor Berger, Langestr . 20.

HH GesuchtPP
zum 1 . Mai eine Haushälterin für
einen kleinen Haushalt auf d . Lande.

Zu erfr. in der Exped. d . Bl.
Gesucht zu Mai ein erfahrenes

gut empfohlenes
Lüchenmädchen

gegen hohen Lohn.
Frau Konsul Johs . Müllech

Brake a . d. W .,
Mitteldeichstraße.

Gesucht auf sofort ein großer
— Laufjunge —

und zu Ostern ein
— Lehrling. —

C. Mühlmeyer, Haarenstraße 30.
Wiefelstede . Gesucht auf sofort

1 Wlergeselle.
G. Hienen , Tischlermstr.

Grotzenmeer » Loyermoor . S»
sucht auf sofort

Z 3 gute Weiter.
Joh . Hillmer.

HUjLer Stellung sucht, verlange die
^ ^ Vakanzl. Deutschland, B erlin^V35

Gesucht zuMai ein nettes, akkurates
Mädchennicht unter 18 Jahren für
Haushalt und Hilfe im Geschäft.

H . Biel » Donnerschweerstr. 16.

Lehrmädchen
von 14—16 Jahren finden zu Ostern
bei uns Anstellung.

Oldenbg. Dampfwaschanstalt
„Edelweiß",

Ostcrnburg , Uferstraße.VeMiifeiM.
Für Wäsche, Schuhwaren rc . suche

per 15. März cr . eine gewandte Ver¬
käuferin, die in dieser Branche tätig
war.

A. Ludowieg , Bremerhaven,
Bürgermeister Smidtstr . 75.

Zu Mai findet ein junges Mädchen
in einem Lehrerhause angenehme
Stellung ohne gegenseitigeVergütung
bei vollem Familienanschluß.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

« r^er Stellung sucht, verl. Neue
^ BVakanzenpoft in Frankfurt a ./M

Bremen . Ges . e . Lehrling f. m.
Weißbäck. u . Kond. p . gl. o . 1 . April g.
Verg. G . A . Wagner , Lützowstr. 34.
TLesucht noch ein jg. Mädchen zur

^ Erlernung der frz . Sprache,
Haush . u . Handarb . (Dame Deutsche»
Adr . : Lims. 27 , rns Riobarä
Usvoir , 8t . Hwsintli » (scksns ) .

Gesucht noch ein jung . Mädchen
zur Erlernung des Putzsaches.

H. C . F . Lammers , Staustr. 6.

Gesucht.
Hurrel. Zum 1 . Mai eineMagd

oder Haushälterin.
H. Janzen.

Gesucht zum 1 . April oder 1 . Mai
ein gutes Mädchen und ein Knecht
für Landw . Zu erfr. in der Exp. d . Bl-

Gesucht für einen lanvwirtschaftl.
Haushalt zum 1 . Mai eine

MrliiW HsuMltmn.
Offerten unter L. 25 postlagernd

Neuenbrokerbeten.

zu Mai eine

Grotzmagd , sowie
ein Knecht

von 16 —18 Jahren , der mit Pferden
" » ' US -d-n LL « - » ! « , Ww

Verantwortlich fltr Politik »« d Feuilleton : vr . Ä. Heß; für den lokalen Teil : W. von Busch; für de» Inseratenteil : P.
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^ Oldenburg » 6 . März.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
-t- Geflügelzüchter - Verein zu Oldenburg <e. B .) .

In der gutbesuchten Versammmlung am Dienstagabend be¬
richtete der Vorsitzende zunächst über die Delegiertenver¬
sammlung des Verbandes oldenb . Geflügelzüchter -Vereine.
Er wies ferner daraufhin , daß der Stiftungstag der 26 . Fe¬
bruar sei , und der Verein sein erstes Lebensjahr mit reichen
Erfolgen abgeschlossen habe . An .den Verein feien sogleich
große Anforderungen gestellt worden , doch habe jedes Mit¬
glied beigetragen zur Erledigung der Vereinsarbeitsn , und
so hätte der Verein nach einem Jahre reicher Mühe , aber
auch recht guter Erfolge und heiteren Stunden bei dem
besten Einvernehmen aller Mitglieder , zur jetzigen Stärke
entwickelt, und ein gutes Fundament gelegt zum weiteren
erfolgreichen Bestehen . In einer Besprechung über den
Bericht der Delegierten wurde darauf aufmerksam ge¬
macht , daß Geflügelzüchter ans den Landesteilen , wo kein
Verbandsverein besteht, dem nächsten Berbandsverein oder
abev äinch dem Verbände als Einzelmitglieder beitreten
könnten . Die Verbands - und Vereins -Züchtstationen des
hiesigen Bezirks , deren Inhaber verpflichtet sind , an
jedermann Bruteier ,a Stück 10. Pfennig abzugeben , haben
übernommen : Belgische Bräkel Herr Mönnich,
Amalienstraße 12a , weiße Ramels loh er .Herr Ha¬
bich , Nebenstraße 9 c und Kreuzung weißer Mi¬
no r k a mitweiß en Ramelslohern Herr Tangen,
Ofenetstraße 38. Es sind tadellose Rassetrere eingestellt,
und somit ist jedem Geflügelhalter in Stadt und Land
Gelegenheit geboten , für billiges Geld sich einen Hühner¬
bestand hervorragender Legehühner anzuschaffen . Die Brut»
eierliste des Vereins enthält die meisten übrigen Nutz¬
rassen und wird in den „Nachrichten fürStadt u n

°d
Land" annonciert . Für die .nächste Versammlung stellte
ein Mitglied einen Vortrag über Behandlung der Brntejer
und über Kükenaufzucht in Aussicht . — Nach Erledigung
des geschäftlichen Teils gestaltete sich die Versammlung zu
einer solennen Stiftungsfeier , die alle Anwesenden noch
länger beisammen hielt.

Aus benachbarten Gebieten.
* Hamburg , 4. März. Auf der, wie telegraphisch ge¬

meldet, an der Küste von Cornwall gestrandeten Hamburger
Bark „ Luna " befanden sich folgende Personen : Kapitän Karl
August Ferdinand Schmidt - Berlin , Steuermann Friedrich
Drecoll - Hamburg , Steuermann Ernst Bahl - Nienhagen,
Segelmacher Eduard Eriksen - Trammen , Matrose Gustav
Trauendorf- Hamburg , LeichtmatroseHansen- Hclsingborg,
Leichtmatrose Georg Gumbel - Kirn, Koch Karl Mielatz-
Bleckede , Zimmermann Svsnd Soerensen - Dragör , Schmidt
Eskild Sorenfe n - Selbe , Matrose Fritz Matthias- Hamburg,
Matrose . Gustav Thraendarf - Tegel, Matrose Johannes
Laackmann - Husum , Schiffsjunge Alfred Witte - Essen,
Schiffsjunge Max Beese - Wandsbeck, Matrose Thomas Kiel-
Wandsbek und Matrose Detlef Jep sen - Schellinghörn.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung^

Abschied vom Hotel.
(Eine Studie zur Trinkgeld-Frage .)

Dis Zeit meiner Abreise rückt heran, und ich begebe mich
mit meinem aus besonders große Leistungen vorbereiteten Geld¬
beutel in das „ Verwaltungszimmer " meines Hotels , um meine
Rechnung zu begleichen . Der anwesende Beamte — wahr¬
scheinlich in dem Argwohn, ich wollte mich um die Trink¬
gelder drücken — tritt ans Telephon und verständigt das
Personal von dem bevorstehenden großen Ereignis mit den
Worten : „Nr . 61 (das bin ich) rechnet ab !" Wie aus der
Erde gewachsen , erscheinen neben mir zwei befracktedienstbare
Geister, wovon der ältere, nach Figur und Auftreten , ohne
Frage S . Hochwürden der Oberkellner selbst ist , während die
Mission des anderen mir zunächst noch unklar bleibt. Durch
die Hand des Höchstkommandierendcn empfange ich die Rech¬
nung , die alle meine Erwartungen in den Schatten stellt.
Hierdurch zur „Milde " gestimmt, überreiche ich ihm 1 Mk.,
eine Münze , die er, nach seinem Gesichte zu urteilen , vorher
noch nie gesehen hatte, und die er so lange und eingehend be¬
trachtet, als glaube er, sie müsse durch die Wärme seiner
Hand in Wachstum verfallen. Im Begriff , diesen Raum zu
verlassen, meldet sich der andere Geist als Zimmerkellner, von
dessen Existenz ich bislang nichts bemerkt hatte , mit der Frage,
ob ich auch nichts vergessen habe. 50 Pfg . beweisen ihm,
außer meiner Anerkennung für die Besorgnisse um meine
Person , daß ich doch im Begriff war , etwas zu vergessen.
Vor dem Kontor bringt mir der 1 . Portier in Erinnerung,
daß er durch tadellose Ausführung aller meiner Aufträge,
deren Erteilung mir aber nicht in Erinnerung ist, wesentlich
zu meinem Wohlbefinden beigetragen habe. Um mir sein ge¬
schätztes Wohlwollen ferner zu erhalten, belästige ich ihn mit
1 Mk. Neben ihm erscheint jetzt , ebenfalls in voller Uniform,
der litt - man, der das ordnungsmäßige Funktionieren des
Personen-Fahrstuhles überwacht. 50 Pfg . entschädigen ihn
dafür , daß der Fahrstuhl durch mich keine Belastung erfuhr,
da ich stets die Treppe benutzte . Der Umgarnung meines Geld¬
beutels durch das Zimmermädchen war ich glücklich entgangen,
aber eine neue Gefahr steigt am Horizonte des Hotel-Himmels
empor in Gestalt eines Mannes , an dessen Dienstmütze der
Name „ 2 . Portier " prangt . Ich zeige ihm meine Kehrseite,
aber, als er jetzt beginnt, mich zu umkreisen, bin ich gezwungen,
die entsprechenden Wendungen mitzumachen, um zu vermei¬
den , daß ich bei seinem Mammon suchenden Blick aufs neue
erweiche und zur weiteren Auszehrung meines Portemonnaies
beitrage. Es fällt mir schwer , den armen Mann so leiden zu
sehen , aber klingend hat sich dieses Mitleid nicht geäußert.

Endlich ein Lichtblick in diesem Chaos Trinkgeld begehrender,
notleidender Hotel - Angestellter: da steht er ja , der

längst Vermißte und Erwartete , der treue 1 . Knechr
des Hauses mit meiner kleinen Handtasche. Schweißperlen
im Gesicht zeigen mir , wie schwer er daran trägt , und da ich

ihn auch für den Urheber des täglichen Glanzes memer
Stiefel halte , scheint mir 1 Mk . eine angemessene Belohnung
für seine Mühe . Nach seiner Miene zu urteilen , gingen
jedoch in diesem Punkte unsere Meinungen auseinander . Zu
Reflexionen über meinen Geiz blieb mir keine Zeit , der

„ Telephonist" verabschiedet sich jetzt und wird für seinerührende
Besorgnis mit 50 Pfg . belohnt. Auch hier hätte ich, wenn

ich mehr Zeit gehabt, gerne den Versuch gemacht, mich mrt

ihm auszusöhnen, ob der erlebten Enttäuschung . Dem 2 .,
3 . und 4. Hausknechte, die ebenfalls mit sämtlichen Orden
und Ehrenzeichen auf der Bildfläche erscheinen , geht cs wie
dem zweiten Portier , leider komme ich dabei aber wieder in eine
rotierende Bewegung, im Verlauf welcher ich hoffte, d :e

Straße zu erreichen . Aber ich mußte noch die Doppelreihe
der 6 sogenannten Hotel-Pagen passieren, die in so niedlicher
Weise gleichmäßig den Oberkörper beugten und dabei glücklicke
Reise wünschten, daß ich diese Akrobaten-Künste mit 6 mal 20

Pfg . ist 1 .20 lohnte, ein Preis , für den ich mir im Variete
mindestens 2 Stunden lang ähnliche Evolutionen hätte an-
sehen können. Endlich allein , seufzte ich, in der Betrachtung,
meines, an völliger Erschlaffung leidenden Portemonnaies
versunken, daß der Verschluß infolge außergewöhnlicher Be¬

nutzung unbrauchbar geworden war . Dieser Umstand
konnte mich zu weiteren Ausgaben nicht bewegen,
da ohnehin nichts mehr darin zu verschließen war
und die traurigen Reste eines vor einer Stunde noch fürst¬
lichen Vermögens kaum für die Trinkgelder, die der Heimweg
noch verursachen würde , reichten. Außerdem befand ich mich
in einem Zustande aufopferungsfreudiger Nächstenliebe, in
welchem man sich ohne Murren Rock und Weste ausziehen
läßt , wenn man damit das bejammernswerte Dasein eines

Hotel-Angestellten, erleichtern kann, 5,70 Trinkgeld und 13 .50

Hotelrcchnung. Dis größte Errungenschaft des 20. Jahr¬
hunderts bleibt die Fürsorge für die „ arbeitende" Bevölkerung.
Um böswilligen Vermutungen die Spitze abzubrechen, muß
ich aber fesistellen , daß ein Ansinnen, einen Beitrag zu leisten
für die Witwen und Weisen der unverschuldet um ihr Trink¬
geld gebrachten Hotel -Angestellte, an mich nicht herangetreten
ist.

Sollte ich nun , gegen meine Absicht , in bezug auf
Trinkgeld noch berechtigte Ansprüche übersehen haben, so kann
mich nur der Gedanke beruhigen, daß ich in dieser Beziehung
durch eine leistungsfähige Haftpflicht-Versicherung geschützt
bin.

B . O . Bachter.

Aus dem Fürstentum Lübeck.
Allgemeinen Beifall hat es im Fürstentum erregt, daß

im Oldenburgischen Landtag zahlreicheKlagen der hiesigen Be¬
völkerung, die sich jahrelang aufgehäuft hatten , zur Sprache
gebracht sind. Angenehm muß es für die Eutiner Regierung
nicht sein , aus einem Ast zu sitzen, an den der Landtag be¬
reits die große Säge angelegt hat . Den Herren Ministern
scheint es auch recht unangenehm gewesen zu sein , denn sie
wurden etwas nervös , als die vielen Klagen ein eigenartiges
Licht auf die Tätigkeit der Eutiner Regierung warfen . Be¬
sonders wurde davon immer ein oberer Beamter betroffen, der
ein besonderer Günstling des Ministeriums sein soll . Dieser
Beamte hat im Unbeliebtsein den Rekord in der Eutiner Re¬
gierung erreicht, und seine Versetzung würde vieles bessern . Er
scheint noch nicht auf dem vom Landesherrn gewünschten
Standpunkt , daß die Beamten des Volks wegen da sind , zu
stehen . Er ist es auch , den Herr Grimm besonders im Auge
gehabt zu haben scheint , als er über das späte Erscheinen der
Herren im Regierungsgebäude klagte. Sein Bleiben in Eutin
ist um so bedenklicher , als er vielfach als die Seele der Re¬
gierung bezeichnet wird.

Die Herren Minister haben eine Untersuchung der Klagen
zugesagt. Hoffen wir, daß sie dabei nicht allein die beklagte
Regierung befragen, sondern unabhängige Zeugen vernehmen.
Bei Beschwerden ist bisher von diesem Verfahren wenig Ge¬
brauch gemacht worden. Daher verzichtenviele von vornherein
aus Beschwerden beim Ministerium , weil gewöhnlich nur die
Regierung gehört wird und die Ansicht des altera pars nicht
zur Geltung kommt, oder weil die Beschwerde wegen unrich¬
tiger Form zurückgewieseii wird. Besonders notwendig wird
die eidliche Vernehmung der Zeugen in den Klagen gegen
einzelne Mitglieder der Regierung sein . Insbesondere sei dies
empfohlen in dem Fall Töbing und in dem anderen Ma¬
lenter Fall , wo einem Freunde des betreffendenRegierungs¬
beamten besondere Vorteile eingeräumt sein sollen, die ein
anderer kaum zu beanspruchen wagen würde. Wenn das
Staatsministerium sich ein Bild von den vielen Klagen gegen
die Regierung machen will, dann muß es die vorgebrachten
Klagen verzehnfachen, denn die Meisten klagen nicht, weil sie
geschäftlich mit der Regierung zu tun haben und später
Nachteile befürchten. Es ist erfreulich, daß diese Mißstände
endlich öffentlich im Landtage gerügt sind. Bei einem Land¬
mann z . B . war eine Seuche ausgebrochen. Die Benachrich¬
tigung , daß die Seuche erloschen und die Vorsichtsmaßregeln
aufzuheben seien , gelangte erst 4 Wochen nach der Datierung
i-i seine Hände ! Ja , die Eutiner Regierung lebt in dem Zeit¬
alter des Verkehrs!

Hoffentlich beginnen bald die Vorarbeiten für die
Aufhebung dieser Behörde, jedenfalls wird von jetzt an der
Landtag in jeder Tagung das Ministerium zur Eile mahnen
müssen . Geschieht es doch zum Wohle des Landes und der
Monarchie, denn nichts untergräbt den monarchischenGedanken
mehr als eine Regierung , die das Vertrauen der Bevölkerung
verloren hat . Aber vor der Aufhebung muß schon durch Ver¬
setzung ein Wandel in der Zusammensetzung der Regierung
verlangt werden. von Levetzow.

Nervöse Mütter.
Dem Typus der „nervösen Mutter " , von dem E.

v . O ersten in der „Tägl . Rdsch." spricht , widmet eine Leserin
folgende Zeilen , die auch auf unsere Verhältnisse passen:

Warum ist sie nervös ? Warum kann sie ihre Kinder
nicht durch Vorbild und Liebe erziehen ? Weil sie sie
kaum kennt , weil die arme , geplagte Frau Gesellschaf¬
ten besuchen muß , Konzerte , Wohltätigkcitsvorstellungm,
Vereine , womöglich noch Kaffees , während die .Kinder Tag
und Nacht Mietlingen überlassen sind . Es gibt vielleicht
viele Mütter , die lieber zu Hause blieben , mit dem Gelbe,
das für diese sogenannten Vergnügungen ausgegeben ioird,
den Haushalt gemütlicher gestalten , aber nein , das geht
nicht, die Stellung des Mannes erfordert das . „ Ziehen
wir uns zurück, dann gelten wir nichts mehr .

" — Ein¬
facher, freundschaftlicher Verkehr , der uns etwas bietet,
genügt den meisten Menschen nicht ; das müssen Gesell¬
schaften sein mit vielen auserlesenen Gerichterl , teuren
Weinen , kostbaren Toiletten . — Und die Unterhaltung,
der geistige Gedankenaustausch ? Selbst im heißen Som¬
mer üb erläuft mich noch ein Fr ostschauer, wenn ich an
manche der kalten , hohlen , steifen , protzigen , geistlosen
Gesellschaften zurückdenke, die ich erlebt habe ! — Wenn
nnri die Eltern fast täglich ausgehen , so hat die Mutter
sicher nicht die nötige Geduld , Frische und Kraft , um
in der Kinderstube segensreich zu wirken ; schon aus Be¬
quemlichkeit wird bei jeder kleinen Unart geschlagen . Sind
die pekuniären Verhältnisse so,

'
daß eine wirklich gute,

verständige Vertreterin bezahlt werden kann , so werden
die Kinder vielleicht nicht viel entbehren , aber nicht in
allen Beamienfamilien ist dies der Fall , und wie wenige
Kindergärtnerinnen usw . gibt es , die sich ihres hohen
Berufes wirklich bewußt sind ? Deshalb sollte man lieber
den Mut haben , seinen Verkehr in den Grenzen der Ein¬
fachheit zu halten und seinen Haushalt nicht nach dem
reicher Großkanflente zu gestalten suchen. Dann wird die
Mutter nicht nur Zeit für die Kinderstube finden , sondern
ihre schönsten Stunden dort verleben , dann wird sie Ruhe
und Verständnis haben , um mit ihren Kindern in der
Weise zu leben , wie E . v . Oertzen es fordert , dann .ist es
nicht nötig , daß die Kinder von Bonnen oder gar von
ungebildeten Dienstmädchen willkürlich und ungerecht be¬
handelt werden . Wenn zwischen Eltern und Kindern Ver¬
ständnis herrscht , dann ist ein Stock nie und ein wohl¬
tätiger Keiner Klaps nur selten nötig .

"

Aus aller Wett.
Ueber die Flucht Nardenkötters

bringen zwei sehr verschiedenartige Blätter , der „Tag"
und der „Vorwärts " , im wesentlichen übereinstimmende
Mitteilungen , die, wenn sie der Wahrheit entsprechen soll¬
ten , geeignet sind , das größte Aufsehen zu erregen.
Der „Vorwärts " schreibt : „Nachdem der Gerichtshof den
Nardenkötter , der ein Jahreseinkommen von gegen 160000
Mark hatte , gegen eine Kaution von 15 000 Mark in Frei¬
heit gelassen hatte , teilte die Ehefrau des Angeklagten
einen : guten Bekannten , dem Dr . T., mit , daß ihr Mann
bereits ein Billet nach London gelöst habe und sich alsbald
dorthin flüchten würde . Der betreffende Herr und ein
Verwandter , dem er es weiter erzählte , fühlten sich in
ihrem Gewissen beschwert und begaben sich in ein Po¬
lizeirevierbureau , wahrscheinlich in ihrer Unkenntnis der
preußischen Zuständigkeitsregeln in das nächste, woselbst
sie die bevorstehende Flucht mitteilten . Der wachthabende
Beamte indessen gab ihnen die verblüffende Antwort , daß
ihn das nichts anginge . Die Herren fuhren darauf zu
dem Staatsanwalt , der die Verhandlung in der Sache Nar-
dentötter leitete — also dem zweifellos „kompetenten"
Organ der preußischen Justiz . Sie hatten indessen ganz
übersehen , daß es inzwischen schon Nacht geworden war
und daß jetzt — keine Bureanstnnde war . Der Staatsan¬
walt erklärte ihnen jedenfalls , daß er jetzt in der Nacht
— es war gegen 1l oder 12 Uhr — doch nichts machen
könne, dagegen würde er den Herren am anderen Vor¬
mittag auf dem Gericht in seinem Bureau zur Verfügung
stehen ! Einer der Herren , unermüdlicher als die Or¬
gane der Rechtspflege , begab sich in der Tat nochmals am
anderen Vormittage zu dem Staatsanwalt . Derselbe er¬
klärte ihm jedoch, daß , wie er festgestellt , Nardenkötter
npch in seiner Wohnung sei ! Das stimmte — und mit
einem der nächsten Züge fuhr Herr Nardenkötter nach
London, " — Die Behörde wird nicht umhin können , sich
darüber zu äußern , ob dieser Bericht auf Wahrheit beruht
oder nicht :"

*

Auf einen großen Brillanten - Dieb-
stahl

läßt ein rätselhafter Fund schließen, der dieser Tage in
einem Cafe der inneren Stadt Leipzig gemacht wurde.
Dort wurden in einem Sofa zwischen Rückenlehne und Sitz
versteckt aufgefunden : ein Pfandschein des Berliner Leih¬
amtes über einen am 18. Februar für 180 Mark versetzten
Brillanten nebst Perle , ferner zwei Pfandscheine des Leip¬
ziger Leihhauses über einen am 12 . Februar für 125 Mk.
versetzten Brillantring nebst einer Nabel mit Brillanten
und einem Rubin , und über eine am 14. Februar für 70
Mark verpfändete Brillantnadel mit einem Rubin . Außer¬
dem wurden in dem erwähnten Versteck fünf goldene Kra¬
wattennadeln gefunden , aus denen die Steine ausgebrochen
sind . Die verpfändeten Gegenstände , sowie die Nadeln rüh¬
ren aller Wahrscheinlichkeit nach von einem auswärts ver¬
übten größeren Einbruchsdiebstahl her . Die aufgefunde¬
nen Gegenstände befinden sich in Verwahrung der Leip¬
ziger Kriminalpolizei , wo sie von den rechtmäßigen Eigen¬
tümern in Empfang genommen werden können.

* »

Eine eigen tümliche Szene,
die auf die Ehrlichkeit gewisser Londoner Kreise ein merk¬
würdiges Licht wirft , spielte sich kürzlich auf dem Sohosquare
ab. Dort wurde ein Haus bereits seit einigen Stunden von
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Geheimbsamten beobachtet. Als nun ein Möbelwagen vorfuhr
und mit Tuchballen beladen wurde, die aus einem großen
Einbruchsdiebstahl herrührten , stürzten sich die Beamten auf
die Belader und es entstand ein heftiger Kampf. Natürlich
scharte sich die übliche Menschenmenge zusammen, und einer
der Diebe benutzte einen Moment , wo er seine Arme frei
hatte , um etwa 50 Goldstücke , die er in den Taschen trug,
unter das Publikum zu werfen. Dieses zögerte keinen Augen¬
blick, sich das Geld anzueignen, und nicht ein einziges der
PfunLstücke wurde später ausgeliesert. Alle Diebe wurden
dingfest gemacht, aber nicht ohne daß mehrere der Beamten
verwundet worden wären . Die beschlagnahmten Tuchwaren
haben den Wert von 500 Pfund.*

Gesellschaft zur Verbreitung von Volks¬
bildung.

Der Zentralausschuß der Gesellschaft für Volksbildung
hielt am Sonntag im Abgeordnetenhause in Berlin seine
erste diesjährige Sitzung unter Vorsitz des Prinzen Heinrich zu
Schön aich - Carolath ab . Der Etat der Gesellschaft wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 108,298 Mk. festgestellt. Als
Ausgaben werden in Aussicht genommen : 21,500 Mk. für
lokale Bildungszwecke, 42,000 Mk. für Bibliotheksbegründungen,
14,000 Mk . für öffentliche Vorträge , 9000 Mk. für die Zeit¬
schrift der Gesellschaft, 3000 Mk. für Ankauf von Lichtbildern,
14,000 Mk. für allgemeine Unkosten . Die diesjährige Haupt¬
versammlung will man in den Herbstserien in Berlin
abhalten und im nächsten Jahre in Straßburg tagen.
Der Mitgliederbestand der Gesellschaft hat sich im Anfang
d . I . auf 3400 Körperschaften und 3900 persönlicheMitglieder
erhöht. Im Januar und Februar d . I . hat die Gesellschaft
an -444 Bibliotheken 15,190 Bücher abgegeben, so daß eine
wesentliche Steigerung der Tätigkeit auf diesem Gebiete im
Vergleich zum Vorjahre zu erwarten ist.

*

Heitere Ecke.
Der schäbige Rest. Er : Den ganzen Hundert¬

markschein hast Du ausgegeben ? Du walltest doch nin
dreißig Mark für einen Hut bezahlen ! — Sie : Ach , der
Verkäufer konnte den Schein nicht wechseln, und da habe
ich für den Rest noch drei Hüte gekauft ."

Der erste Gedanke. Hausherr (der von der Lei¬
ter herabstürzt , für sich ) : Gott sei Dank , nun «rauche ich
doch

'
wenigstens meinen Hausarzt diesen Monat nicht um¬

sonst zu bezahlen ! („Lustige Blätter .
")

Unmöglich. „Sag ' einmal , warum ist denn Eure
Studentinnenverbindung so schnell wieder eingegangen ?"
— „Na , bedenke doch , nach Paragraph 3 der Statuten
mußten alle Mitglieder die gleichen Hüte prägen .

"
Immer schneidig. Leutnant (vor dem Schau¬

fenster einer Buchhandlung ) : „Die Waffen nieder ! Bertha
von Suttner . — Na ja , kann selbstredend nur Dame je¬
wesen sein . Schneidiger Kerl hätte einfach gesagt : „Je¬
wehr — ab !"

Passende Bezeichnung. Herr (zum Dorfbader,
der ihn während des Rasierens wiederholt geschnitten hat ) :
„Was , das nennen Sie rasieren ? Das ist ja die reinste
Vivisektion .

"
Rücksichtsvoll. Dame (verspätet zum Kaffeekränz¬

chen kommend , zum Dienstmädchen ) : „Melden Sie mich,
ccher horchen Sie vorher , ob man schon fertig ist mit mir ."

' („Meggendorfer Blätter ." )

Vermischtes.
Wegen schweren Straßenraubes wurden die

Schlosser in der Militärwerkstätte zu Spandau Gal¬
lus ki und Burdtmann verhaftet . Die Beiden haben
am 21. Februar einen Knecht, der in Spandau Einkäufe
besorgt hatte , auf dem Heimwege nach Dallgow überfallen
und ihm Uhr mit Portemonnaie mit 15 Mark geraubt.
Einer von ihnen hatte dem Angegriffenen dabei einen
Revolver auf die Brust gesetzt und mit Erschießung ge¬
droht , falls er sich zur Wehr setze. — Im Kreise Hörde
sind fünf Kinder einer Bergmannsfamilie an Geni ck-
starre erkrankt ; 2 sind gestorben , 3 liegen hoffnungslos
darnieder . — In Altena (Wests. ) bildete sich nach einem
Vortrage von Dr . Müller aus Hagen ein Verein für
Feuerbestattung. 41 Mitglieder traten sofort bei . —
Der Bremser Krohn in Kassel führte ein Mvrd-
üttentat auf seine Ehefrau aus . Dieselbe erhielt zwei
Revolverschüsse , so daß sie, schwer verletzt , in das Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte . — In Wolfenbüttel
wurde in das Bureau der städtischen Gas - und Wasserwerke
eingebrochen und 600 Mark gestohlen . — In Mül¬
heim a . Rh . wurden seit Freitag zwei Töchter einer
angesehenen Familie vermißt. Nunmehr hat sich her¬
ausgestellt , daß beide Selbstmord begangen haben,
indem sie sich in den Rhein stürzten . Angeblich aus unglück¬
licher Liebe haben sie sich das Leben genommen . Die
Leichen sind noch nicht gelandet . — Während der stür¬
mischen Ueberfahrt von Gibraltar nach Dartmouth fiel
auf dem Schulschiff „Moltke" der Schiffsjunge
Bo eh me über Bord und ertrank. — Die Stadt Be¬
it es Csaba in Ungarn beschloß, ein Lutherdenkmal
zu errichten . Es wird dies das erste Lutherdenkmal
in Ungarn sein . — In das Gefängnis von Nivelles (Bel¬
gien ) ist der Ackerer Thys mit seinen zwei Söhnen ein¬
geliefert worden . Sie hatten am Sonntag einen Gen-
Lar m e n, der einen dritten Sohn des Thhs in einer Wirt¬
schaft erschossen hatte , erschlagen und seine Leiche
verstümmelt . — Wie aus Sulden berichtet wird , ist der
Bergführer Alois Schöpf, als er eine Holzfuhre nach
Gomagoi hinabbringen wollte , samt seinem Gefährt in
eine Schlucht abgest ürzt und hat tödliche Verletzungen
erlitten . — In Sydney erregte die Mitteilung , wonach
man im nördlichen Teile von Südaustralien, tau¬
send Meilen von Adelaide , Gold gefunden habe , großes
Aufsehen . Es werden in aller Eile Syndikate gebildet;
Schürfer strömen dorthin ; die südaustralische Regierung
sandte einen Geologen an Ort und Stelle . Nach Berichten
von Sachverständigen handelt es sich üm bedeutende Gold¬
sunde.

Die Mper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.
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„Du wirst neuerdings vor den Untersuchungsrichter
geladen werden, " fuhr Querzewski fort, „man wird Dich
mit Frag « ! ifl die Enge PMW, . die damals , als man. Dich

noch für eine Heilige gehalten hat , nicht notwendig ge¬
wesen sind . Nun wird genau Dein ganzes Leben durch¬
forscht, man wird sich nach Deiner Vergangenheit erkun¬
digen , und wenn Du auch nur einen Augenblick schwankst
oder Dich verwickeltst, was Dir trotz all Deiner Findigkeit
Passieren kann , bist Du einfach geliefert . Man nimmt
Dich erst fest , vielleicht , um Dich dann wieder freizulassen.
Haftbefehle sind kostenfrei . Siehst Du Dich schon in Moa¬
bit sitzen , dann in Plötzensee , mit unbedecktem Kopfe, den
Hals frei entblößt , mit Deiner Narbe und . Deiner Lieb-
lingsangewohnheit , die Du sofort wieder annimmst , wenn
Du aufgeregt bist ? Eben jetzt hast Dus iviedsr getan.
Soeben hast Du Dir wieder die Lippen mit der Zunge ab¬
geleckt . Zweifle nicht daran : vom ersten Tag , von der
ersten Stunde an wirst Du von irgend einer ehemaligen
Kerkerkollegin erkannt werden .

"
„Ja , ja , Du sprichst vollkommen wahr .

"

„Daher also heißt es Vorbeugen . Haben die Richter
erst ihre Ueberzeugung gewonnen , dann heißt es : Du
bist früher schon schuldig gewesen , also mußt Du auch
heute schuldig sein . Sie glauben an keine Reue und Besse¬
rung mehr , und dann sind sie ja ganz sicher schon in ihrem
neuen Hochwasser : „Ah, das ist ja Julie Farkas , genannt
die Viper , die einstige Geliebte von Paul Querzewski,
dem Sträfling ! — Sehr gut ! — Wenn wir das gleich ge¬
wußt hätten , dann hätten wir nicht anderweitig gesucht.
Sie hat also ihre Herrin getötet oder dieselbe töten las¬
sen. Durch

'wen ? Immer wieder durch ihren Geliebten,
der sich noch einmal aus dem Zuchthause gerettet hat,
den man seit einem Jahre allerorten sucht, und der jeden¬
falls nach Berlin gegangen ist, dort seine Geliebte wieder
aufzusuchen .

"
„Ja , das ist furchtbar !" ries sie aus , von einem ner¬

vösen Zittern befallen.
„Man muß nicht gleich verzweifeln, " sagte er und

packte sie an den Armen . „Man muß nur , wenn man ge¬
warnt ist, die nötigen Vorsorgen treffen .

"
„Wir wollen also fliehen ?"
„Schon wieder diese Dummheit ! Willst Du uns durch¬

aus schon verhaftet sehen ? Du mußt Dich ganz einfach
verstecken, und nur Berlin ist der Ort , an dem man sich
am besten und sichersten versteckt. Wir beide haben den
Beweis dafür .

"
„Wo soll ich mich denn verstecken?"
„In einem vornehmen Haus , in einem so vornehmen

Haus , daß kein Mensch auf den Gedanken kommt , Dich dort
zu suchen, und das ist im Palais des Grafen und der Grä¬
fin Doroukoff in der Voßstraße .

"
„ Im ehemaligen Palais Tschigorin ?"

„Ganz richtig — in dem geheiligten Ort , wo unser
Schatz ruht .

"
„O , Du willst —"
„Ich will zwei Bäume mit einein Streich fällen : Dich

in Sicherheit und meine Million endlich einmal in meine
Tasche bringen .

"
„Aber im Palais kann man mich sehr leicht wieder-

erkennen .
"

„Wer denn ? Die Bedienten ? Sind es vielleicht die¬
selben von damals ? Oder die Herrenleute selber ? Die
haben Dich nie gesehen, haben nie etwas von Dir reden
gehört . Der Sempach -Prozeß ist ihnen vollkommen fremd.
Sie wissen vielleicht überhaupt nicht , daß es einen Herrn
von Sempach gibt , der eines Mordes angeklagt ist. Diese
großen Herrschaften , weißt Du , kümmern sich nicht um
so kleine Ereignisse , die die Menge interessieren . — Fetzt
aber hören wir auf zu quatschen . Wir haben keine Zeit
mehr zum Geschichtenerzählen . Die Sache ist schon vor¬
bereitet , die Birne ist reif , man muß sie pflücken. Weil es
wesentlich ist, will ich Dir nur Mitteilen , wie mir der Ge¬
danke gekommen ist, Dich bei der Gräfin Doroukoff als
Kammermädchen unterzubringen .

"
„Kammermädchen ! Immer dasselbe Lied !"

„In einem vornehmen Hause , bei einer echten Grä¬
fin ! Willst Du Dich noch beklagen ? Wenn Du Ehrgeiz
zeigen willst , so warte doch , bis wir Millionäre sind ; das
wird so lange garnicht mehr dauern ."

6 3 . Kapitel.
Julie saß , die Ellbogen auf die Kniee gestützt, den

Körper nach vorn geneigt , mit gespannten , aufmerksamen
Blicken, und lauschte ihrem Meister.

„Tu weißt , ich habe schon seit langem ein Mittel ge¬
sucht, mich in das Palais Doroukoff zu schleichenund dort
einige Stunden zuzubringen . Und ich habe keins gefun¬
den ; ich hätte schließlich die Maskerade noch einmal ma¬
chen können , die ich schon einmal gemacht habe : unter
irgend einer Form und einem Namen mich als Gärtner
vorstellen . Wer man wäre wieder meinen Schritten ge¬
folgt , wie das erstemal , oder in : besten Falle hätte man
mich einige Augenblicke allein gelassen ; ich aber brauche
wenigstens eine Stunde vollständiger Freiheit , um den
Streich 'zu vollführen . Dann dachte ich mir auch : Es gibt
nur ein Mittel — und das heißt : im Palais selber wohnen.
Wer in welcher Eigenschaft ? Als Sekretär des Grafen?
Diese Stellung hatte ich schon beim Prinzen Tschigorin
innegehabt . Ich liebe es nicht , zweimal dasselbe zu tun.
Außerdem hat der Graf auch gar keinen Sekretär . Die¬
ser Grund allein wiegt schon die anderen auf . — Als
Bedienter ? — Ach , meine Eitelkeit hätte ich schließlich ver¬
leugnet . Aber die in Herrfchaftshäusern Angestellten , seien
sie Kammerdiener , Lakaien oder Pferdewärter , tragen mei¬
stens weder Bart noch Schnurrbart . Sie müssen alle ra¬
siert sein. Denk nur : mich rasieren lassen — mich ! Meine
Brille abnehmen , meine Gestalt aufrichten , mit all mei¬
nen Vorzügen erscheinen, mit denen mich die Natur er¬
schaffen hat , bedeutete gerade so viel , als wollte ich über
alle Dächer rufen : „Ich bin Paul Querzewski , der Sträf¬
ling !" Denn meine Verkleidung , mein Alter , meine
Schwächen und Mängel , und die dem Keßler entwendeten
Papiere sind es allein , die heute meine Stärke ausmachen.
Wenn ich diese Maske zum Teufel jage , dann wirft nnch
der Teufel 'in Gestalt eines Müller oder sonst eines Spür¬
hundes aufs neue direkt in den Rachen des — Zucht¬
hauses .

"
Erst hatte er seiner Geliebten erklärt , daß die Zeit

kostbar sei , daß man kurz und bündig sprechen müsse, und
jetzt verlor er sich selber in einem Wust von Worten und
breitete sich selbst des langen und breiten aus . Der ge¬
wesene Statist kam immer wieder zum Durchbruch . Er
konnte es sich nicht versagen , lange Sätze zu drechseln,
und empfand eine Art Entzücken dabei , sich selbst reden
zu hören . Julie Farkas repräsentierte zwar ganz allein
das Publikum, aber, welch eis dankbares Publikum ! Wie

dies Mädchen , trotz Querzewskis großer Klugheit , imstande
war , ihn um den Finger zu wickeln!

„So war ich denn gezwungen , in meiner Rolle zu
bleiben . Und sobald es sich darum handelte , auf längere
Dauer im Palais zu bleiben , blieb mir dieses Haus ver¬
schlossen. Aber ich ließ es nicht aus den Augen , und
spionierte immerfort um dessen Bewohner herum . Bald
hatte ich herausbekommen , daß der Kämmerer des Hau¬
ses, ein Mann von etlichen fünfzig Jahren , vermutlich
irgend ein alter Diener der Doroukoff , stets zwischen
Frühstück und Mittag aus dem Wilhelmsplatz einen klei¬
nen Rundgang zu machen pflegte . So lenkte ich denn
meine Schritte nach seinem Lieblingsweg , und wählte , um
meine rheumatischen Glieder sich etwas erholen zu lassen,
seine Lieblingsbank , — kurz, am Ende einer Woche hatten
wir miteinander Bekanntschaft geschlossen. Eines Tages
kam er an , mir zu vertrauen , er habe einen Brief von
größter Wichtigkeit zu schreiben, dessen Abfassung ihn aber
in große Verlegenheit setzte : es mangle ihm nämlich an
Stil . Na , ich bot ihm meine Dienste an und führte ihn in
meine Wohnung .

"
„Hierher ?" rief Julie dazwischen.
„Nicht doch — in die Zimmerstraße , in die beiden

Zimmer , die ich , um auf alles vorbereitet zu sein , ge¬
mietet habe . Ich bin kein Freund von diesen möblierten
Hotels , diesen Maisons Garnies . Auf die hat die Polizei
immer ihr Auge . So bin ich immer innerhalb meiner
eigenen Einrichtung und wohne in einem anständigen
Hause . Es kommt ja zwar etwas teurer ; aber , wenn es
gilt , den Kopf zu retten , darf man keine Auslagen scheuen.
Mein Mann war über meinen Brief begeistert , und er
bat mich gleich um andere . Er hatte einen ganzen Stoß
Korrespondenzen zu erledigen , und ich erledigte sie nach
und nach. Das gab mir nun das Recht, ihn auch msin ;r-
seits um einen Gegendienst zu ersuchen, und ich tat es
auch unverzüglich . Ich sprach ihm von einer Person , der
ich wohlwollte , die ich gern in einem guten Hause untrr-
hringen möchte. Der Zufall war Mir günstig . Ich hatte
den richtigen Mann getroffen . Die Gräfin hatte eben
einer ihrer Kammerfrauen gekündigt , und der Kämmerer,
der ihr vollstes Vertrauen genießt , hoffte , daß er wein
Protektionskind , das er nun unter seinen Schutz genorm-
men hatte , unterbringen könnte . Und er hatte auch guten
Erfolg . Die Sache ist jetzt abgemacht . Man wird Dich
heute morgen der Gräfin vorstellen , die Dich, wenn ihr
Dein Aeußeres und Deine Manieren gefallen , in ihren
Dienst nehmen wird .

"
(Fortsetzung folgt . )

Kirchennachrichten.
Larnbertikirche.

Am Sonntag , den 8 . März:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Vakanzprediger Schipper.
2. Hauptgottesdienst 10hs Uhr: G . O .-K. -R . 1). Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag , den 8. Marz : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 8 . März:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Kinderlehre 11 Uhr: Hilfsprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 8 . März:

Militärgottesdienst 10 1/2 Uhr: Divisionspfarrer Rügge.
Kindergottesdienst 12 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , 8 . März , vorm . 10 Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Eversten.
Sonntag , den 8 . März , vorm . 10 Uhr: Gottesdienst.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 8 . März:

Shs Uhr Gottesdienst ; nach Schluß desselben: Beichte und
_ Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt KV/ ? Uhr. 5 . Nachmittaasundacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelrnstr . 0.
Sonntaa : Gottesdienst morgens W/z und nachm. 4 Uhr

F-riedenSkirche.
Sonntaa , moraens 9Vz n . abends 7 Ubr: Gottesdienst.

Synagoge.
Am Sonnabend , den 7. März , 9Hz Uhr : Predigt«

Grotzh. Ersparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Jan . 1903 18,766,372 Mk . 12 Pfg
Im Monat Janr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 352,726 „ 62 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 281,689 „ 16 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Februar 1903 . 18,837,409 58 .

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kasierwestände rc .) 19,9 i 9,867 „ 30 ,

IsvliMlini Heuzisllt i. kilöekl.

I
OÖIIilLUSH , XircrknvsA In p.

pauelaual wr Döebtsr böb . 8tänäs 2nr UrwrnnnZ
1 ckss Ilünsbslrss ovci AssslÜAsrIwrwsn.

Usnsionsprsis pr . cksbr 700 Ns,r § ,
pr . llalbjabr 400 kckarü.

V' DAIL AlbSL ' LBL ' SHSL ? DSULlL.



Osternburg . Die Ehefrau des
Stuckateurs ü^ cud Hinrich Siems,
verw . Siemer , zu Wardenburg be¬
absichtigt die ihr und ihren Kindern
gebörige , zu Wardenburg belesene

BrinWerstclle,
bestehend aus einem in gutem

baulichen Zustande befind¬
lichenWohn Hause mit
Stall» Scheune, Wagen¬
remise » 25 Sch .-S . Garten¬
land Ackerländereien u. I V-
Juck Grasland

mit Äntritl zum 1 . Mai , evtl. 1.
Novemberd . Js ., ans 6 Jahre unter
der Hand zu verpachten.

Von dem Ackerland sind z. Zt . 18
Sch.-S . mit Roggen besät, welcher
eventl. käuflich übernommen werden
kann.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Frau Siems oder den Unterzeichneten
Bevollmächtigten wenden.

Otto Meyer , Rechnungssteller.

Jmmobilverkaiif.
Auf sofort ist eine zu

Osternburg a . d. Bremer-
chauffeebei . Besitzung » best,
a. einem zu 2 Wohnuge«
einger. Hause u . en . LO sr
Garten !«» für 8060 Mk.
bei 500 Mk . Anz . zu ver¬
kaufen.

Ferner : 1 neue Konzert-Harfen¬
zither. Fabrikpreis 170 Mk ., jetzt
120 Mk.

Nähere Auskunft erteilt
S.

Oldenburg , Langestr . 69.

Vieh-Verkauf.
Edewecht. Die Handelsleute

I « Lentz und G . Borwold aus
Friesoythe lassen am

Montag,
dm 9 . März d . Js .,

nachmittags 2 Uhr,
Leim Kapelsschen Wirtshause zu
Specken bei Zwischenahn

15 allerbesteund
Quenen

worunter vorzügliche Milchkühe,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber ladet ein
Setje.

Rastede. Hausmann Ar.
Wiegreffe aus Rehorn läßt am

Montag , 9 . März,
nachm, präz . 2 Uhr ans .,

nachstehende, aus dem Abbruch seiner
Ziegelei stammendeGegenstände öffent-
lrchmeistbietend aus Zahlungsfristver¬
kaufen:

das kleine Brandhaus , 45 bis 50
Sparren , 12 Schock noch gute
Latten , verschiedene Klappen, zirka
10 Mille Pfannen , verschiedene
größere Hölzer, Ständer u . Balken,
20 Ofentüren und etwa 50 Rost¬
stäbe, 1 Partie Gerüsthölzer, alte
Türen und Fenster, 1 größerer
Posten Brennholz.

Ferner : ein Teil des Ziegeleiinventars,
5000 Brunnen -(Ring )-Steine , ein
Posten größerer Drainröhren , 5
Zieglerbetten und sonstigeSachen.

— _ I . Degen , Aukt.

Siebentausend
Rosen

in 160 der besten Sorten empfehlezur
jetzigen Pflanzzeit. 10 niedr. Rosen
m bester Farbenzusammenstellung , für
1 Beet passend, 3 postfrei. Hoch¬
stämmige Rosen a 1—1 .50 halb-
stamwige 50— 75 Kletterrosen
fO — 75 Ramb ' er (starke ) 75
sowie - sämtliche Baumschulartikel

billigst.
N . MdsrtLLrU,

NerrsLrhenbe bei Rastede.

Zu verk. junge kräftige Kakelbeer-
strancher, ZietzMofftr. SK,

keilir. MM.
ALfenide - , Nickel - u.

Bronzewaeen.
Lieferung

stark veWtttkrSßZZMZ rc.
für Anssteuern.

bi MMsllMreliMM.
Zum Mchechrß.

Ich halte mein

Westaurant
einem geehrten Publikum , speziell für
die Fastenzeit, angelegentlichst
empfohlen.

UM " Ein Klavier steht zur gefl.
Benutzung.

"WW
vieäk -ioli küi -gsn,

_ Milchbri iksweg 25.

Jeddeloh l.
Meine neu erbaute

8k MiWilemerWtc,
sowie

ZßlsMi i . Lt«iedt
nebst Hufbeschlag habe
dem Betriebe übergeben
und empfehle dieselben
zur sieistigen Benutzung.

Ich verspreche reelle
und prompte Bedienung.

KsMrü NiiliW.

vis Ma >- I( s"V0KMstK"

j r

küßckHelles bssLers öesckäki!
Gut erhaltenes Fahrrad zu verk .,

50 _ Mottenstr . 191.
Neuenhuntorf . Habe einen säst

meilLMilheimerWiM
billig zu verkaufen.

H . War denburg .

Zu vermieten
1 Stall für 2 Merde
mit Kutscherwohnung zum 1 . Mai.

Hebestreit » Peterstr. 20.
Ohmstede . Zur Vermittlung von

Bankgeschäften
aller Art empfiehlt sich
_ A . Paruffel , Rechstllr.

Begeil Verschling
des Besitzers habe ich das
Grundstück

Rankenstv . GL
mit Antritt 1. Mai oder später zu
verkaufen. — Das Haus ist fast
neu und enthält 2 Wohnungen;
es ist auch ein Stall , sowie ein
schöner großer Garten vorhanden.
Anzahlung gering.

Bergp . S. kalt . NSM,
Fernspr . 536._ Auktionator.

Billig zu verkaufen : Kleider :chrank,
Küchenschränke , Tische , Kommoden,
Stühle , Waschtische , Bettstellen mit
Matratzen , Schreibtisch, neu, sehr billig.

Wilhelmstraße 3.

KL'" - Pferdedünger.
Nadopsterstraße Nr . 15 .̂

MMNiWeds IsMeMillc
mit Filialen in Brake , Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven.

feuvi 'f68te8 lag unä diaokt bk)VLokl68 Lstvölbs.

^ ufbkWLknung und Vkt -
WAliung von Nki '

lpapiei
' en

jeder Art Ü6si0l § ) unter verantwortlicher Kontrolle usw.

von jeder Art
in verschlossenen Paketen , kleinen u. großen Kisten , Koffer« usw.

von 81ll !lIlÄ0 !l8I ' ll söge«. § 3 ^68 unter Mit«

Verschluß oes Mieters.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Lerschwiegenheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowie bei unseren
Filialen und Agenturen erhältlich und werden auf Wunschkostenfrei zugesandt.

VLb DLNSLHiOLi.
Msrlrsl . Oissk.

M Mee
bei Nsürastnastras.

MGL ?ITLSrLIL Kr ?SlLÄGILÄIL8GLL

Z ^ sMSG « O -GLGLLS .Lt

nur Ulligestr . 81, kleiligengeiststr. 8,
G1ÄSNV -LLDA . "IW

Hi- onsiLmanclsn-
11^ AniügS
find in großer Auswahl eingetroffen; ich empfehle dieselben
zu billigst bekannten Preisen.

_ Langestraste 15.

F . ^ rwe.
KmwiDr. N, Aldenkurg i . kr., KimiDr. N,

nerkmt billigstes Gewl>se-8esÄst,
empfiehlt

Rot -, Weiß - , Wirsmg-
«nd Blumenkohl ,

"W>>
trockene, ausgesuchte Zwießetn, ssme Sauer¬

kraut inlh grüne Schnittöoßnen,
Vswvss Iiilb KsSaxsl aller Art.

Zwischenahn.
Bei vorkommenden Sterbesällen empfehlen wir unseren neuen

Leichenwagen
gegen angemessene Vergütung zur gefälligen Benutzung.

Anmeldungen wolle man an einen der Unterzeichneten richten.

Ssrw . Lvbröäor. 8 . Sprook.
S . llartwruw.

Aeinües reines

Schweineschmalz,
per Pfund 80 10 Pfund 7L0

empfiehlt

Frühkartoffel
„Triumph ".

xMM

Mit dieser Sorte wird eineKartoffel
in den Handel gebracht, die dem
längst gehegten Wunsch jedes Garten¬
besitzers und Landwirts endlich ent¬
spricht und unstreitbar die größte Er¬
rungenschaft in den bis jetzt erzielten
Erfolgend .Kartoffelkulturrsp .Züchtung
neuer Kartoffelsorten bildet und ist
der dazu gewählte Name „ Triumph-
die richtige Bezeichnung.

Was es zu bedeuten hat , große
schmackhafte , mehlige Kartoffeln schon
im Juni abernten und aus den Markt
bringen zu können, bedarf keiner
weiteren Erwägung . Die Kartoffel
„ Triumph " bildet ihre Knollen, wie
Abbildung zeigt, dicht wie ein Nest
um den Stock herum und läßt sich
deshalb sehr leicht und bequem ab¬
ernten. Die Knollen sitzen in großer
Zahl , 20—30, an der Pflanze , sind
groß und mittelgroß . Das Fleisch ist
gelblich , die Schale gelb und flach mit
glatten Augen. Sie kocht sich ausge¬
zeichnet und dürfte als die wohl¬
schmeckendste Frühkartoffel zu be¬
zeichnen sein.

Enorm ist der Ertrag ; einer meiner
Abnehmer teilte mir mit , daß er von
25 Pfund Triumphkartoffeln Tu/e Ztr.
geerntet hätte.

1 Ztr . Mk. 15 , Vs Ztr . Mk . 7-/2,
Ztr . Mk. 4'/ . , 10 Pfd . — 1 Post¬

rolliMk. 3.
Versand nur bei frostfreiemWetter.

Konstantin 2ieg!en , Lnkurt 68.
Hauptkatalog auf Verlangen

gratis und franko.

800 kabrrLäer TS
erstklassig civutsokvs fsdrikst

lllovrsvraä oä . Lslbrenver , mit vollsr
Oaraotis , so längs IIS WUIr 3,5 !
Vorrat rsiobt , kör tiior.
Vsrsanä vor gsgsn Haoünaüws oäsr
Vvrsinssnänng äss Lstragss . Ilsbsr-
sstLNNA nnä l,svkstanAsvtorw , naol»
-lVnvsoü. Karantis : 2nrücknaüius.

^ iv Mkllsrltsiirenüs günstig«
kologsnksit!

Zvkvenin i . 80. 81utr L 6o.

Lchilhwallii ! Lchtzmrcn!
«s . n . DZLlSZ ? 8-

Banmgartenstraße 10.

Ohmstede.
A hierorts belege ne AM " Be-
^ sitzungen "MW stehen durch

mich zum Verkauf.
A . Paruffel , Rechnstllr.

M) Hi »arLLa
feinste Marke , -Qual,
und Preise ohne Kon¬

kurrenz. Wrederverkäufer gesucht.
Pneumatik -Mäntel mit Garantie St.
von 5 an , Luftschläuche^ 3 .50 a.

OottkrDts.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf aufmerksam, daß ich auch die
ganze Besorgung von Beerdigungen für hier und nach auswärts übernehme.

8 . Sartwiuw.

Munderloh kalten Damm ) . Zu
verkaufen eine gnste Kuh und
ein V» Jahr altes Kuhrind.

Heinr . Meyer.
2

Zu verkaufen 2—3000 verschütte
—3 m lM Wheißer.
Gristede . A . G . Brunken.

Ipwege . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Gerb . Eikers.

Metjendorf . Zu verkaufen zwei
trächtige Schweine, nahe am
Jerkeln. . ^ -

Gohnenstangen
u. Richelhotz

sind vorrätig.
Vut Loy.

Ettgriinheu
kann noch abgegeben werden.

Kllt I»ox.
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Tomben -, de « 7. d. R.,
kommen

c«. Z3W Khfe Rot-,
Weiß- , Wirsing- « «d

Bl«me «kohl
an der Rosenstraße und Tonncr-
schweerstraße zum Verkauf.

Wicderverkäufer niedrige Preise.
Bill , zu verk . Kleiderschrk ., Tische,

Wascht., Bett u . Bettst . Johannisstr 11
Ipwege . Zu verk. ein trächt.

Schwein , welches eventl. Ende März
ferkelt._ W . Hofelmayer.
Eierverkaufs - Genossenschaft

Oldenburg.
Die Generalversammlung findet

am Sonntag , den 8 . März , nachm.
5 Uhr, in Frerichs Gasthaus statt.

Der Vorstand.

Wenn Sie cin Fahrrad oder einen Pneumatic-
Reifen kaufen , verlangen Sie ausdrücklich

kontinental
Nicht der billigste aber der beste
Reifen für Fahrrad u . Automobil.

Lontinsntal Oaoukekouo u . Kuttap . 65: , iiannovor

» i

llll
„Küchenhilfe " ist das allerneueste und beste

Reiniguugspulver der Welt für Emaille- , Blech-
und Eisenwaren, sowie sämtlicher in der Küche
vorkommender Gegenstände . „ Küchenhilfe" ist
garantiert ohne giftige Bestandteile und ohne Zu¬
setzung von Säuren irgend einer Art, hinterlätzt
weder Geruch noch Geschmack und kann daher ohne
jede Befürchtung für alle Etz - und Trinkgeschirre
angewandt werden . — AM" UnserPutzpulver
ist das beste Putzmittel der Welt für vernickelte,
plattierte und Kupfer - und Messingsachen.

Beide Fabrikate kommen zum Verkauf in
leinenen Beuteln , vom Kaiserl . Patentamt gesetz¬
lich geschützt.

Verkaufsstellen werden bekannt gegeben.
Alleinige Fabrikanten:

VesvMLlln L vvKvwium,
Hannover ? .

empfiehlt
billigst

Drahtgeflechte
in allen Sorten,

Stacheldraht,
Zaundraht,

verzinkte Drähte
Si 'nuLoi 'L

Jmmobilverkaus.
Die Erben der kürzlich verstorbenen

Witwe Lohe wollen teilungshalber
das zum Nachlasse der Letzteren ge¬
hörige, hier an der Georgstr . Nr . S
belegene

Immobil,
bestehend aus dem zweistöckigen , zu
zwei Wohnungen eingerichtetenHause
nebst Garten , groß 5 er 97 gm, mit
Antritt auf den 1 . Mai d . I . eventl.
später , öffentlichgegen Meistgebot ver¬
kaufen lassen , und ist hierzu aber¬
maliger Termin ans

Mittwoch,
den18 . Märzd . Z . ,

nachmittags 5 Uhr,
im Hotel „ Zum Neuen Hause"
Hierselbst bestimmt, wohin ich Re¬
flektanten einlade.

Die fragliche Besitzung ist speziell
einem Beamten oder Rentner zum
Ankauf zu empfehlen.

Weitere Verkaufsaufsätze sind
ausgeschloffen.

W . Köhler , Aukt.
Ohrwege . Hake noch plm. zwei

Tagewerk

Mesenland,
bestes Pferdeheu liefernd, zu verheuern.

_ I . Wittjen.

Jmmobilverkaus.
Dir Eisenbahn - Bureau - Assistent

G . Gerdes Hierselbst will sein hier
am Markt unter Nr . 12 a Gelegenes

Geschäftshaus
zum Antritt auf den 1 . Mar d . I .,
eventl. später, im Wege des öffent¬
lichen Meistgebots verkaufen lassen.

Hierzu ist dritter und letzter
Termin auf

Mittwoch,
de» 11 . März d . I .,

nachm 5 Uhr.
in Heinemanns Restaurant»
Markt 12b angesetzt , wohin ich
Reflektanten einlade.

Das bezeichnet « Gebäude befindet
sich im besten baulichen Zustande ; es
enthält einen großen Hellen Laden mit
Kontor und Lagerräume , sowie zwei
geräumige Familienwohnungen.

Auf den Kaufpreis bedarf es nur
einer geringen Anzahlung.

W . Köhler . Aukt.

ss'
Mex

eelniUkWllsubMiZecill?
Ingenieurs, Heed »., Verkm-,

Llskt . r»L. Stuuti. I
Bümmerstedermoor . Zu verk.

ein schönesKuhkalb . H . Röver.
Empfehle ff. Sauerkohl.
Heinr . Kayser , Alexander-Ch . 4.

Oeffentliche

Thema:
NeNatiorralsozialen M die andem Parteien.

Referent : Herr Redakteur Hildebrand aus Berlin.
Freitag, k. März, 8 Uhr , inEversten bei Herrn Holze.
Sonnabend , 7. März , 8 Uhr , inBürgerfelde bei
_ Herrn Mohnkern.

Jermögens-Mtanz
der

Molkerei - GcussciWst
Vksräknbul'g,

eing. Genossensch . m . unbeschr. Haftpfl .,
am 31 . Dezember 1SOS.

Aktiva.

Gebäude-Konto 23,9t4 .76
Abschreibung 1,156.00 22,758.76

Maschinen-Konto 11,652. 16
Abschreibung 1,400.00 10,252. 16

Geräte - u . Uten-
silien-Konto

Abschreibung
Geschäfts- u . Uten-

silien-Konto
Abschreibung

Mahlwerk -Konto
Abschreibung

Waren -Vorräte
Forderungen
Kassabestandam 31 . Dez . 1902 3,075.42

49.840.5v

482.85
82.00

1,283.85
675.00

1,406.00
196.00

400.85

608.85

1 ,210.00
1,835.05
9,699 .47

k s s 8 i V ».

an Geschäfts-Schulden
anteilen 234.00

Schulden an Genossen für
Milch 5,118.95

Schulden an Betriebskosten 1,520.44
Kapitalsschulden 37,000.00
Schulden an Fruchtlieferant . 2,810.51
Bauschulden pp. 1,152.66
Reservefonds 1,388.20
Netto Reingewinn 615.80

49,840.56
Zahl d . Genossenam I . Jan . 1902 : 195
Zugang in 1902 : 54. Abgang 5— 49
Bestand am 31 . Dezember 1902: 244

Der Vorstand.
Joh . Claußen . Joh . Hoes. H . Ripken.

D . Fisch deck.
Revidiert und richtig befunden.

Der Aufsichtsrat.
Diedr . Tannemann . Joh . Gardeler.

Heinrich Schröder.

Die » lldvaravr
Hengsthaltungs-

Gerwfferrschttft
ist geneigt, einen angetörten

Deckhengst
zu kaufen, eventl. für die diesjährige
Teckperiode einen solchen zu pachten.

Diesbezügliche Offerten wolle man
richten an Herrn Friedr . Müller,
Seeverns.

Viensüdende. Zu verk. 1 sch . trächt.
Schwein , März ferkelnd . H . Janßen.

Hollen b . Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen eine

WM- Kuh ,
-HW

Ans. April kalbend. Diedr . Hienen.

Zwischenahn.
Empfehle zur Frühjahrs - Aussaat

neue landwirtschaftl . Sämereien:
Rot - u . WeiW'ee,
Schwedischen Klee,
Kaygras,
Tymothcegras,
Spargel.

j . K . UMgen.
Gesucht zum 1 . April ein guter,

kräftiger Knecht.
Carl G . Hayen , Kurwickstr . 3.

Vereins - u. Bergnügungs
Anzeigen.

ZW Rlluhenhorst.
Sonntag , den 8 . März d . I . :
GrotzeS humoristisches

IlMieMl,
wozu ich meine lieben Freunde und
Gönner freundlichst einlade.

vivSr. Sürgor,
_ Milchbrinksweg 25.

Osternburg.
Am Sonntag , d . 8 . März:

viitsrdLltim§8
LbvllS,

wozu sreundl . einladet
1 ^ . Looprrrsnn » ,

Bremer Chaussee.
Kassenöffnung 6r/z , Anfang 7 Uhr.

Zwischenahn.
Sonntag » den iS . d . M . :

Großes
FOM -Koilzert

ausgeführt
von der Kapelle des Oldenburg.

Dragoner -Regiments Nr . IS,
wozu freundlichst einladet

sod. Lilvrs.

Verantwortlich für Politik Md Zenilleton : Dr.,L. Hetz: ,lür den lokalen Teil : L' . non Lnütt Kr den Lvieratente -l : L. Radomstky, Notätionsdrucksund

„ vllloll . "
Montag , den 9 . März, abends8 Uhr:

Vortrag
des Pfarrers Lic. Lüken - Bardewisck
über das Thema : ^

Vorstand des Evang . Bundes.

Dilettanten - Verein
balleret.

Am Sonntag , den 8 . März d . I . .

im „ Nadorster Krug " .
Anfang 6l/g Uhr. — Entree 30 Pfg.

Hierzu laden freundlickst ein
Der Vorstand.
Ww . Theilmann.

Lldeibsr«, Pserst«iarkt.
Bis unwiderruflich

Sonntag , den 8 . ds . Mts .»

Theater
Menagerie

InlsrnalLorraL.
KOS m Meter , so Raubtiere,

ereteiimale stier.
^ Mrelen von 2 IlerstäväiAern mul

2 IleiställäiAerinueu.
Reichhaltige Wandersammlung

fremdländischer Kaubtiere
aller Zonen der Erde, worunter sich
die größten und schönsten Löwen
aller Menagerien und zoologischen

Gärten befinden.
Täglich 2 HllLMorstellungeil
mit sämtlichen Dressuren u . Fütterung
der Tiere, nachmittags >/sS Uhr un-

abends 8 Uhr.
In jeder Vorstellung:

Ussr « 7
Ohne Konkurrenz in ganz Deutschs.

Auftreten der berühmten
Tierbändigerin Norm « Rosella
mit ihren wunderbar dressierte»
Eisbären , sowie Dressur mit den
Königslöwen, Wölfen und Hyänen.

Zu zahlreichem Besuch ladet er¬
gebenst ein die Direktion:

O . LrsLvs.

WenbiiiM
5cliiilrenkol

Sonntag , den 8 . März:

W»- Ä . fideles "SW

verbunden mit

großem humoristische«
der ganzen Kapelle Oldb . Jnfanterie-

Regts . Nr . 91.
Ausschank des anerkannt

hochfeinen Bockbiers
von Joh . Diedr . Ehlers.

Eintritt 50 Pfg.
Anfang 4 Uhr. Ende nach 8 Uhr.

Bockbierkappen gratis.
Es laden freundlichst ein

Ehrich . Diedr . Meyer.

B« l<y B. Schars Oldenburg . -
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